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Die Koitgepanzerien.
Halle (Saale), 21. April.

Wie aus dem auf der 2. Seite des Hauptblattes ſtehenden
Bericht hervorgeht, kam es geſtern im Preußiſchen Landtag zu
ungewöhnli erregten Szenen, deren Anlaß wieder einmal die
egelhaſte ormloſigkeit eines oſtelbiſchen Krautjunkers war.

deutſchnationale Abgeordnete und Rittergutsbeſitzer
Schlange aus Pommern leiſtete ſich bei feinen Angriffen auf
den preußiſchen Jnnenminiſter, Genoſſen Severing, die Be-
l ver „an r parteipolitiſch gepanzertenerzen glei et jeder Appell

di an das vaterlän-e Gefühl ab itierSozialdemokratiſche Fraktionsmitglieder
auittierten dieſe Aeußerung des deutſchnationalen Geſinnungs
rohlings mit dem Zuruf: „Ge meiner Lump“. Sehen wir
uns dieſes Exemplar und ſeine Gattung einmal etwas näher an:
Jn dem Bericht, den das hieſige deutſchvölkiſche Organ, die
e ter fiay Arh ine er Wie radefin ich auch folgender us in derſelben her-
worſtechenden Aufmachung:

Wie ein Sozialdemokrat ſich aufführt, das zeigt das Beiſpiel
des Polizeipräſidenten Runge in Halle, der ſich in Häuſern hat
verprügeln und dann auf die Straße ſetzen laſſen. Hier wird
ber Miniſter wohl nicht in ein ſchwebendes Verfahren ein

Herr Runge wird zum Wohle desgreifen. Heiterkeit rechts.
Ganzen dem Staate erhalten bleiben. Auf die rechtsſtehenden
Beamten aber wird der Druck immer unerträglicher. (Lärm

bei den Sozialiſten. Rufe: Verleumdung!)
Unſere Fraktionsgenoſſen nannten den ggrariſchen Verleum

der einen gemeinen Lumpen.

ar n wir das unterlaſſen, ſo folgen wir lediglich
Gefühl der mitleidigen Verachtung denjenigen gegenüber,

dewen die tägliche Geſinnungslumperei als ökonomiſche Baſis ihrer
jammerbvollen Exiſten

bärmliche dieſer Art von Pu er Das deutſchvölkiſche Organ
weiß, daß die von, ſeinem „Geſinnungs“Freund Schlange auf
ßapene Behauptung eine Verleumdung niedrigſter Art iſt, es weiß,

der Verleumder angeſpien zu werden verdient. Trotzdem
nimmt es dieſe Kreatur liebevoll in ſeine Arme und dokumentiert
damit, daß es ſelbſt angeſpien zu werden wünſcht. Die „Halleſche
Zeitung als Zuhälter der Dirne Verleumdung. Wir vermuten,

es mit Ausnahme der Milchwucherer und Säuglingsmörder
des Bezirks Halle- Merſeburg keinen ehrlichen Menſchen geben wird,
der dem Verleumder und ſeinen Bundesgenoſſen nicht die Ver-
achtung ins Geſicht ſchreit. Die Lohnſklaven des Agrar-Kapitals
wiſſen natürlich, man wegen Verleumdung nicht gefaßt werdenwiſſ türlich, daß Verleumd icht gefaf dkann, wenn dieſe ein Beſtandteil der unter dem Schutz der

Di
der Gr wein

ie Situation wäre alſo
mit einem entſprechenden Prädikat

dient. Worin liegt nun das Er

Jmmunität gemachten Ausführungen eines Abgeordneten iſt.
Und darum ſtürzen ſie ſich wie die Geier auf dieſen fetten Happen
aus der „nationalen“ Sudelküche, garnieren ihn nach ihrem Ge-
ſchmack und ſetzen ihn als Leckerbiſſen der feiſten und überſättigten
Meute vor. Die politiſche Perverſität kitzelt den fetten Gaumen.
Ein feiles Skribententum hat dem nationalen Janhagel wieder
einige Minuten ſchmatzenden Genuſſes bereitet. Wie ſagte doch
einmal Friedrich II, der König und Schirmherr der preußiſchen
Junker?- „Mit ſolchem Geſindel muß man ſich
herumſchlagen! Aber wie ſoll man ihnen bei-
kommen? Wie ihnen die Maske vom Geſicht reißen? Zu der
drecktriefenden Gemeinheit dieſer Journaille kommt noch die
Feigheit hinzu. Während man die immunen Ausführungen des
Herrn Schlange mit zyniſchem Behagen im den Leſern
vorſetzt, unterläßt man es in der redaktionellen Einleitung zum
Landtagsbericht wohlweislich auf dieſe Angelegenheit einzugehen.
Alle möglichen Dinge, die im Bericht als belanglos verſchwinden,
werden mit pflichtſchuldiger Geiſtloſigkeit breitgetreten. Der Clou
des Berichtes aber, der im Fettdruck wiedergegebene Paſſus über
den verhaßten ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten von Halle,
die unrattriefende Verleumdung aus dem deutſchnationalen Augiags-
ſtall findet keine Erwähnung. Der billige Zeilenſchinder und ge-

Fettdruck

horſame Lohnknecht ſeines Brotgebers kennt den ganzen Umfang!
von Konkordat hergeſtellt werden müßte, wenn es irgend etwasder Verleumdung, kennt ihre Niederträchtigkeit, weiß, daß die

Schmähung beiſpiellos iſt und in ihrer ganzen Vodenloſigkeit nur
qus einem deutſchnationalen Beet entwachſen ſein kann, weiß auch
daß ſelbſt ein prenßiſcher Richter mit deutſchvölkiſchem Panzer
nicht umhin könnte, den Vertreter der verleumderiſchen Lüge zu
packen. Das weiß der Bube, und darum unterläßt er es in ſeinem

auf die Heldentat ſeines pommerſchen „Geſinnungs“-
eundes einzugehen. So zerrelßt den Schleier vor der Niedrig

keit des Gewerbes, das dieſe Leztte zur Schande des deutſchen
Volkes ausüben. Unter dem Schutz der Jmmunität die Ehre
eines Mannes in den Kot ziehen und aus Feigheit um dieſe
„Heldentat“, in zyniſchem Behagen grinfend, herumgehen: Das
iſt das Geſicht der deutſchnationalen Publigziſtik.

Das Völkchen iſt einander wert. Der „immune“ Verleumder
im Parlament und der Nutznießer der Jmmunität auf dem
Redaktionsſeſſel. Frechheit und Feigheit ſind auch heute noch
die hervorſtechendſten Artzeichen der „nationalen“ Gralshüter.
Tröſten wir uns damit, daß es Dunkelmänner zu allen Zeiten
zegeben hat, lichtſcheue Elemente, die die Geſchichte entlarvt undb. nachkommenden Generationen als abſchreckende Exemplare

einer verkommenden Kultur präſentierte. Tröſten wir uns damit,
daß der pommerſche Krautjunker, ſeine Publiziſten und ihre
ganze Artgenoſſenſchaft dem Urteil der Geſchichte nicht entgehen
werden und daß eine lichtfrohere menſchlichere Geſellſchaft auf die
mit widerwilligem Unbehagen zurückblicken wird, die ſich behaupten
wollten, indem ſie ſich mit Kot panzerten.

In Degouttes Gefolge
Es bleibt eine alte Erfahrung, daß wirtſchaftliche und politiſche

Mißverhältniſſe von Verbrechern ausgenutzt werden. Dieſe
Gattung von Menſchen hat gerade in letzter Zeit beſonderen Zu
ſtrom im Ruhrgebiet gefunden, nachdem Herr Degoutte das
Ruhrgebiet ſyſtematiſch von Polizei entblößte, einen maßgebenden
Kopf nach dem andern auswies und damit in der Hauptſache das
vorbereiten half, was ſich jetzt ereignet hat. Leider aber beſtätigt
ſich auch die Vermutung, daß kommuniſtiſche Wirrköpfe
ihre Hände im Spiel haben. Schon oft iſt von kommnniſtiſcher
Seite der Verſuch gemacht worden, unter Ausnutzung der wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe und unter wirtſchaftlichen Parolen
politiſche Ziele durchzuführen, obwohl ſich jeder logiſch denkende
Menſch von vornherein klar darüber ſein mußte, daß jede kommu-
niſtiſche Aktion in Deutſchland unter den heutigen Verhältniſſen
unmöglich ſein muß. So hat z. B. die kommuniſtiſche Bezirks-
leitung in Eſſen in ihren Richtlinien über die Haltung zur Arbeits-
loſenfrage ihren Anhängern anbefohlen, daß die Dinge weiter-
getrieben werden ſollen und daß, falls die kommuniſtiſchen Parolen

keinen Anklang finden, die revolutionären Elemente in den
Gewerkſchaften die Führung zu übernehmen haben. Einwandfrei
2 übrigens feſt, daß ſich die geſamte Belegſchaft der Zeche „Dier-
ardt“ aus Duisburg an den Vorfällen in Mülheim direkt oder

indirekt beteiligt hat. Sie wurde in Automobilen an den Aktions-
ort geſchafft. Hier bleibt die Frage offen, wer hat die Automobile
beſorgt oder wer hat das Geld zu dieſen Transporten zur Ver
fügung geſtellt? Wir wollen nicht ohne weiteres behaupten, daß
auch hier Herr Degoutte die Handim Spiele hat. Aber
ſicher iſt, daß ſein Verhalten gegenüber den ganzen Vorfällen mehr
als auffällig war. Als ſeine Truppen am 11. Januar in Eſſen
einmarſchierten, ließ er auf großen Plakaten verkünden, daß die
Durchführung der deutſchen Geſetze in erſter Linie ſeinen Befehlen
unterliege und er für den Schutz der Bevölkerung Sorge tragen
werde. Jn Mülheim hat er nicht nur die Ruhe nicht wieder her
ſtellen laſſen, ſondern ſogar ſeine Zuſtimmung zu der Heran
ziehung von deutſcher Verſtärkung gegen die Aufrührer verweigert.
Mehr noch als das ſpricht für die franzöſiſche Sympathie gegen-
über dem Verbrechertum der ungehinderte Durchzug nach dem ver
lorenen Kampf.

Es iſt leider zu Befürchten, daß ſich das Mülheimer Beiſpiel
bald infolge der ungünſtigen Verhältniſſe, insbeſondere der in
direkten Hilfe der Franzoſen, von der man bexuhigt ſprechen darf,

wiederholen wird. Die organiſierte Arbeiterſchaft im Weſten
Deutſchlands hat deshalb die Pflicht, dem vorzubeugen. Schließlich
muß aber auch den Führern die Leitung aus der Hand gleiten,
wenn ſchönen Wortenkeine Taten folgen. Die Reichs-
regierung muß ſich endlich damit abfinden, daß der Durchhaltegeiſt
nicht von endloſer Dauer iſt und daß innerhalb der Arbeiterſchaft
und auch der übrigen Bevölkerungskreiſe nach der langen Dauer der
Abwehr, die unzählige Opfer und unbeſchreibliche Entbehrungen
fordert, das Verlangen nach ruhigeren, friedlicheren Zeiten herrſcht.
Darum heraus aus der unheilvollen politiſchen Paſſivität.

J

KPD.-Dämmerung?
Eſſen, 21. April. (WTVB.)

Die in allen Bevölkerungsſchichten herrſchende Erbitterung dar
über, daß durch den Willen der franzöfiſchen Beſatzung die Stadt
Mülheim zwei Tage lang bis zur Befreiung dem Terror anarchiſti-
ſcher Banden ausgeliefert war, iſt ſo ſtark, daß ſelbſt das kommu-
niſtiſche Organ in Eſſen, das „Ruhr-Echo“, das noch tags zuvon
die Aktion der ſogenannten Arbeitsloſen rückſichtslos unterſtützie,
geſtern abend ſich veranlaßt ſah, die Arbeitsloſen davor zu warnen,
ſich als Werkzeug für die Zwecke der Franzoſen mißbrauchen zu
laſſen, die verantwortlich ſeien für die Niederſchießung der Krupp-
arbeiter. Das Blatt weiſt auf die Fälle hin, in denen franzöſiſche
Agenten ſich unter die Arbeitsloſen miſchten. Ein Aufruf des
Arbeitsloſenrates verweiſt ebenfalls auf dieſe Gefahr und fordert
alle Arbeitsloſen auf, ſolche Tendenzen allen Mitteln im
Keime zu erſticken.

Berlin 21. April. (Sondertelegramm.)
Laut Blättermeldung aus Mülheim wurden bisher fängt

Aufrührerverhaftet. Aus ihrer Vernehmung im Rathau
ergab ſich, daß eingehende Verabredungen getroffen waren und daß
tatſächlich geplant war, das Rathaus zu beſetzen und die Herrſchaft
über die Stadt an ſich zu reißen. Sobald die Vernehmungen be-
endet ſind, werden die Teilnehmer an dem Aufruhr wegen ſchweren

Landfriedensbruches in Unterſuchungshaft genommen
wexden. Da durch die Mülheimer Vorgänge die Druckerei, in der
die Reichsbank Noten herſtellen läßt, zum Teil lahmgelegt war,
hat die Verwaltung der Gewerkſchaft „Friedrich Thyſſen“ kurz
friſtiges eigenes Notgeld ausgegeben.

Vormittag 10 Uhr Dollar 25700
Tendenz Ruhig.
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Deutſchland ſoll ein Angebot
machen.

Rede des Staateſekretärs Curzon im engliſchen Overhaus.
Gegen die Zerſtückelung Deutſchlands. Garantien auf
Gegenſeitigkeit. Deutſchlands überraſchende Widerſtauds-

kraft. a Deutſchlands beforgniserregende Finanzlage.

London, 21. April. (Oberhau s.)
Bei Beſprechung der Lage im Ruhrgebiet ſagte Lord Curzon

nach einer längeren Rechtfertigung der Haltung Englands: Jch
kann nicht umhin zu glauben, daß, wenn Deutſchland irgendein
Anerbieten Bereitſchaft zu zahlen machte und ſeinen
Wunſch ausdrückse, durch eigens mit dieſer Aufgabe betraute
Autoritäten die Summen feſtſetzen zu [aſſen, ein Fortſchritt erzielt

Frankreich hat mehr als einmal zu verſtehen
gegeben, daß es willens iſt, einen ſolchen Vorſchlag ent
gegenzunehmen. Sobald ein Schritt unternommen würde,
würde Englands Hilfe ſich beiden Parteien zeigen und er ſei nicht
ohne Hoffnung, daß auf dieſer Linie noch eine Löſung gefunden
werden könne. Wenn die Anſtrengungen andauerten, müßten ſie
die Boziehungen der beiden großen Völker gefährden, die Seite an
Seite in Europa geſtellt ſeien und zwiſchen denen irgendeine Art

ferner

wie Frieden oder Regelung in der Zukunft geben ſolle Jch
glaube, ſagte Curzon, ich habe auf beiden Seiten Symptome,
wenn auch nicht für ein Zuſammenkommen, ſo doch wenigſtens
für eine Bereitſchaft die Bedingungen einer zukünftigen
Regelung in Erwägung zu ziehen und. ſogar zu beſprechen, wahr
genommen. Weiter ſagte er: Unſere Politik iſt grundſätzlich auf
der Entente baſiert als dem einen feſten und beſtändigen Faktor
in einer Welt des Wechſels. Jn Uebereinſtimmung damit haben
wir eine Haltung wachſamer und freundſchaftlicher Neutralität
beobachtet und werden das auch weiterhin tun. ir haben
Deutſchland niemals die geringſte Ermutigung gegeben, ſeinen
Verbindlichkeiten auszuweichen, und werden es auch nicht tun.
Was die Frage der Sicherheiten anbetrifft, ſo ſind wir
willens, zu einer paſſenden Zeit in der Zukunft Pläne oder Vor-
ſchläge zu erörtern. Dies kann aber nicht durchgeführt werden
auf Koſten einer Zerſtückelung Deutſchlands oder dadurch, daß man
eine neue Wunde im Herzen Europas aufreiße. Wenn Garan-
tie n' gegeben werden ſollen, ſo ſollten es vorzugsweiſe Garantien
ſein, die ihrer Natur nach gegenſeitig ſind. Was die
Reparationen anbetrifft, ſo haben wir unſere eigenen An
ſprüche nicht aufgegeben und werden ſie auch nicht aufgeben. Jn
der Frage der Schulden des Auslandes an uns haben
wir ſchon ein Anerbieten gemacht, das in ſeiner Großmut (1)
faſt verſchwenderiſch war.

Lord Curzon nannte den engliſchen Plan auf der Pariſer Konfe-
renz einen ſorgfältig und endgültig ausgedachten
Plan“. Das Ziel der britiſchen Regierung ſei, die höchſte
Summe zu bekommen, die Deutſchland ertragen könne. Die
franzöſiſchen, belgiſchen und italieniſchen Vorſchläge ſeien von der
britiſchen Regierung nicht günſtig aufgenommen worden. Der
Staatsſekretär ſchilderte, wie die engliſche Regierung ihren Ein
fluß in jedem Stadium benutzt habe, um friedliche Verein
barungen herbeizuführen. Was den Handel anbetreffe, ſo ſeien
bezüglich Deutſchlands als Ganzes die Ziffern der britiſchen Einund Auefubr ſeit dem franzöſiſchen Vormarſch ins Ruhrgebiet be
trächtlich höher als in dem betreffenden Zeitraum des letzten
Jahres. Eurzon gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Vorſchlag
die Zurückziehung der britiſchen Truppen zu erwägen, nicht weiter
aufrechterhalten werde. Die Anweſenheit der Truppen ſei für
beide Parteien annehmbar und werde von ihnen begrüßt. Bis
lang habe ſich England von einer Einmiſchung ferngehalren,
da weder Frankreich noch Deutſchland Verhandlungsbereitſchaft
eigten. Jmmer noch habe die Regierung die Ueberzeugung.die Entente aufrechterhalten werden müſſe, ohne die ein Chaos

drohe. Die neutrale Haltung Englands ſei trotz aller Angriffe
richtig. Die engliſche Neutralität ſei taktiſch geſchickt und für
beide ſtreitenden Parteien annehmbar. Zudem könne England
jederzeit intervenieren. Deutſchland habe eine überraſchende Wider
ſtandskraft gezeigt und die Ergebniſſe der franzöſiſch belgiſchen
Beſetzung ſeien bisher weniger ernſt als man befürchtet habe.
Vom finanziellen Standpunkt betrachtet ſei die Lage Deutſchlands
ſehr beſorgniserregend. Deutſchland habe bereits dem Vor
chlag Hughe s zugeſtimmt, die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands

einen internationalen Ausſchuß feſtſtellen zu laſſen, aber
Amerika ſei auf dieſen Vorſchlag nicht zurückgekommen und Paris
habe ihn abgelehnt. Deutſchlands Vorſchlag für die Sicher
heit Frankreichs biete keine Erleichterungen für die augenblidliche
Lage. Die öffentliche Meinung Deutſchlands ſtehe durchaus hinter
der Regierung zugunſten eines weiteren Widerſtandes an der Ruhr,
wenn man auch bereit ſei, auf Grundlage des letzten deutſchen
Reparationsvorſchlages zu verhandeln. Offenbar ſeien beide
Parteien in der geſamten Entwicklung jetzt auf einem totem
Punkt angelangt. Trotzdem wäre der Vorſchlag, dieſe Frage
durch den Völkerbund entſcheiden zu laſſen, verfehlt, da Deutſch
land und Amerika dem Bunde nicht angehören und man ihm des
halb Parteilichkeit nachſagen könne. Andererſeits könnte ſich
auch Frankreich aus dem Völkerbund zurückziehen und ſo deſſen
Auflöſung hervorrufen. Lord Curzon glaubt, wenn Deutſch
land irgendein Angebot machen würde, ſich die Zahlen und die
Summen von ordnungsmäßig damit beauftragten Autoritäten feſt
ſetzen zu laſſen, und gleichzeitig beſondere Garantien für die fort
laufende Leiſtung der Zahlungen geben würde, wäre ein Fortſchritt
erreicht. Es müſſe früher oder ſpäter zu einem ſolchen Schritt
kommen, und es iſt beſſer, je früher er kommt.
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Poxgeseeuer Severing“. Eine Kentſchl h
alte Gewyſſenkoßgueit.

Arä (Soa. Varl.Dienſt.)

Venr“ 22 ein große e h angun Polizeir proletari-du vor den Jmperialiſten

m h a et Der o eer es auchSituation noch verantworten u e unter der
Der Feind r rechts l d Kampf zu führen.

n die rechtsſtehendenW r v onalpolitik des Miniſters
mge micht nach r und Charakter, ſondern mir

h der politiſchen Geſimamg der Beamten. Von der deutſch
chen Bewegung ſagt der Redner, daß ſie dem geſunden Sinn

Volkes entſpringe. Sie ſei keine Frage des An
r i ſondern der Abwehr ge— einem Fremd-er, W ſich mehr und mehr in unſerem Volke breitgemacht

abe. und es in der unerhörteſten Weiſe zerſetze und be
h t e. Seine Partei proteſtiere auf das entſchiedenſte gegen

s unerhörte Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, das in
elben Zeit erfolgte, in der die Kommuniſten überall mit Mord

und Gewalt vorgingen. (1) Der Miniſter Severing werſe die
WBrandfackel der Zwietracht in das deutſche Volk, es habe keinen

ihm zuzurufen: quousque tandem, Catilina! (Wie lange
dennoch Catilinal),

da in dem parteipolitiſch erten Herzen Severings jeder
Appell an das vaterländiſche Gefühl abpralle. (Bei dieſer
Stelle erhebt ſich auf der Linken ein ungeheurer Entrüſtungs-
ſturm. Die ſozialdemokratiſchen Abgevrdneten verlangen ſtür-
miſch einen Ordnungsruf für dieſe ungeheure Miniſterbeleidi-
gung nnd verlangen das Abtreten des deutſchnationalen Pro-
vokateurs, der unter den andauernden Schlußrufen der Linken
ſeine auf der Tribüne nunverſtändlich bleibende Rede beendet.

Bei ſeinem Abtritt bekunden einige Tribünenbeſucher ihre Ueber
zinſtimmung mit ſeinen Ausführungen durch lautes Hände-
klatſchen. Die Linke fordert energiſch die ſofortige Räumung
der Tribüne, was vom Vizepräſit ten Dr. Porſch mit einer
er an die Tribünenbeſu r beantwortet wird. Darauf
begeben, ſich einige ſozialdemokra. ſche und kommuniſtiſche Ab-
geordnete ſelbſt auf die Publikumstribüne und räumen den Teil,
von dem der Beifall kam. Erſt allmählich tritt wieder Ruhe ein.)
Dann erhält das Wort

Abg. Hhauſchild (Soz.)
Jch ſtelle nacht feſt, daß der die unerhörte Beleidi

gung iniſters Severing durch den Abgeordneten Schlangenicht gerügt zit Mein Vorredner hat die Perſonalvpolitik des
Miniſters angegriffen. Jn der Zeit vor dem November 1918 wurdeder ganze Beamtenapparat von der konſervativen Partei
beherrſcht. Die Beamtenſchaft mußte unter allen Umſtänden die
Politik der Regierung vertreten. Widerſpruch wurde nicht ge-
duldet. Heute liegen die Dinge andars. Herr Schlange hat nicht
beweiſen können, daß un fähige Beamte angeſtellt worden ſind.Während früher beſonders die Landratsſtellen in den Händen der
Konſervativen Partei waren, müſſen wir heute erleben, daß, wenn
wie z. B. in Lüneburg ein ſozialdemokratiſcher Miniſterialrat
Regierungspräfident werden ſoll, die Deutſche Volkspartei dagegen
rhri Selbſt gegen die Erennnung unſeres Kollegen Haeniſch

J r. in Wiesbaden haben Regierungs-Farteien iderſpruch erhoben. Die Schutzpolizei als Ganzes muß

immer mehr in ein Vertrauensverhältnis zur ge-
famten Bevölkerung gebracht werden. Die Republikin ihr eine zuverläſſige Schutzwehr beſitzen. Das
Verhältnis zwiſchen Polizeioffizieren und Polizeimannſchaften

ß ſich auf Achtung und gegenſeitiges Vertrauen,nicht auf Kadavergehorſam aufbauen. Nur dann bekommen wir
eine Polizei, die eines freien Volkes würdig iſt. Dem Verhalten
der Schutzpolizei im Ruhrgebiet gebührt alle Anerkennung.
Zur Bekämpfung der heutigen Zuſtände in unſerem Theaterweſen
rufen wir nicht nach der Zenſur, aber wir appellieren an dasPubbikum. Wenn die reſſefreiheit zur Preſſe frech-
heit wird, aber auch nur dann iſt eine Berechtigung zu Zeitungs-
verboten gegeben, die ſtets ein zweiſchneidiges Schwert ſind. Un
werecht aber iſt die Behaup die Rechtspreſſe beſäße nicht dasFengenbe Maß von Preſſefreiheit. Das Organ der Deutſchen
Soll vpartei brachte neulich einen Leitartikel unter dem Titel

Der r als Landesverräter“. Ein Verbot iſt nichterfvil Das Geſchrei nach der Aufhebung der Schutzgeſetze für
die Republik iſt völlig abwegig. s Verbot und die Auf-lIöſ Den der Deuntſchvölkiſchen reiheitsvartei war berechtigt.

De iniſter hat hier in der lle des Arztes gehandelt, der
einen total vergifteten Körper nicht dadurch zu heilen verſucht, daß
er ihm Glied für Glied amputiert, ſondern dadurch, daß er den
vergifteten Körper radikal

mit Gegengift durchtränkt.
ür die große n der Bevölkerung Deutſchlands gibt es kein
urück me narchie und zum Militärſtagat. Die republi-kaniſch-ſ aldemotranſche Arbeiterſchaft ſteht bereit und wird

jeden r Verſnlos niederſchlagen. Auf dem iete der Bekämpfung des
Wuvers wird jetzt eine entfaltet. Jmmer-n faſſen die bisherigen Maßnahmen das Uebel nicht an derurgel Was wir brauchen, n Hertz im Reichstage
dargelegt. Der neue kataſtrobhale Markſturz i entſtanden aus
kapitaliſtiſchem Profitintereſſe. Der Beſitz mußendlich ſeine oft gerühmte vaterländiſche Geſinnung
betätigen. Man achte auf

die Warnungsſignale an der Ruhr!
Eine allgemeine Diskufſion kann nur verhindert werden durch
die von uns verlangte aktive Währungs-, ine e Wirtſchafts
und Auslandspolitik. Dann werden wir zur Ruhe und zum
Frieden nach außen und im Jnnern kommen. (Lebh. Beifall bei
den Soßg.Zigereendent Dr. Porſch bedauert nach Einſichtnahme in das

amtliche Stenogramm, die von dem Abg. Hauſchild als unerhörtee J den Miniſter bezeichnete Aeußerung des
A ange. deLeonartz bedauert den gr dden Worten und Handlungen desbeſtanden hat. Seine Rede habe dem franzöſiſchen
dienſt einen ausgezeichneten Dienſt erwieſen. Der deutſchen Sache D
iſt ein nie wiedergitzumachender Fehler zugefügt worden. Die
ganze Politik müſſe jetzt auf den Abwehrkampf eingeſtellt
ſein. Die Räumung des Ruhrgebiets, die Freilaſſung der
fangenen und die Rückkehr der Verwieſenen ſeien die Vor

mit allen Mitteln rückſichts- Fanatiker

e
d n r gge die auf S

T Berlin wird uns geſchrieben:

men.
Sonnabend 11 Uhr
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„„Ruf keinen Fall

Robert Schmidt über die Gekabren
des irtſchaftslebens.

Die wachſende Maſſe der proletariſchen Exiſtenren. Die
Preisdiktatur der Induſtrießonzerne.

Berlin, 21. April. (Soz. Parl.Dienſt.)
Jn der Freitagſitzung des Reichstags wurde die Debatte über

das Reichswirtſchaftsminiſterium fortgeſetzt.

Genoſſe Rodert Schmidt
führte u. a. aus:

Offen und ehrlich muß hier zur Sprache gebracht werden, was
eine Gefahr für unſer ganzes Wirtſchaftsleben
bildet. Die Stener- und Finanzpolitik hängt eng mit der Wirt
ſchaft zuſammen. Darum iſt in meiner Miniſterzeit immer an
einem Kontakt der Steuerpolitik mit der Wirtſchaftspolitik feſt
gehalten worden. Gewiſſe Kreiſe gehen ſyſtematiſch darauf ans,den Dollar auf einen Stand von mindeſtens 30 000 zu bringen.
Es wäre verhängnisvoll, wenn die Regierung dieſem Drängen nach
geben würde. Die Folgen wären neue Preisſteigerungen und neue
Lohnforderungen. Mit der Fortſetzung der Stützungsaktion ſindwir durchaus inverſtanden. Bei den beſtehenden Verhältniſſen

wächſt die Front des Proletariaté
and. Zu den Lohnarbeitern treten die Rentenbezieher,

Angehörigen der freien Berufe und andere. Der Gegenſatzwiſchen arm und reich hat ſich zuſehends verſchärft. Dabei

wir, wie eine kleine Schicht großkapitaliſtiſcher Unternehmer, die auch großen politiſchen Einfluß hat, ganz nach
ihrem Gefallen die Preiſe diktieren. Wir kommen aus der Zer-
rüttung der Mark nicht heraus, wenn wir nicht der Spekul g
tion energiſch zu Leibe gehen. Aus nichtaus politiſchen Gründen hat meine Partei ſchon lange
gegen die Spekulation gefordert. Hätte man damals unſere Vor
ſchläge beachtet, dann wäre dem deutſchen Volke unendlich viel
Elend erſpart geblieben. (Sehr wahr! bei den Wegen der
Deviſenordnung hatten ſich die Banken und die Börſen verſchworen e
und geſagt: „Auf keinen Fall darf dieſer Kerl (Schmidt) Wirt
ſchaftsminiſter bleiben.“ Die Herren können ſich immer noqh nicht
damit abfinden, daß wir nicht unter normalen, ſondern unterhöchſt anormalen Verhältniſſen leben. Die wertbeſtän
digen Anleihen der Provinzen und der Städte haben einen un
gehenren Markt gefunden. Man muß dem ital Geleg
zu wertbeſtändigen Anlagen geben, um es

Dieſer Artikel wurde vor Einſetzen der
neuen Dollar-Hauſſe geſchrieben.

Entgegen allen Warnungen der ſozialiſtiſchen Parteien haben
die Bürgerlichen nun endgültig den reſtloſen Abbau der ihnen ver
haßten Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der Ernährunchloſſen. Die Getreideumlage iſt im Reichstag gefallen, un d

deutet praktiſch die Auslieferung des Brotes an den privaten
Wucher. Was noch übrigbleibt, nämlich die Schaffung einer S
treidereſerve von 338 Millionen Tonnen, hat mit planmäßigeWirtſchaft nichts mehr zu tun, vor allem deshalb nicht, weil di e

Vorrat zugleich auf den inländiſchen, wie auf ausländiſchen
Märkten durch Kauf beſchafft werden ſoll. Der größere Teil,
nämlich 2 Millionen Tonnen, ſoll dem Jnlandsmarkt entnommenwerden ſo will es die Abſicht der Reichsregierung. Das be-
deutet, daß ein wefentlicher Teil der Ernte unter allen Umſtänden
von des Reiches aufgekauft wird, daß alſo bis zu
dem Augenblick, wo die Reſerve beiſammen iſt, die Getreide-
preiſe ihre ſtärkſte Stütze in dem Bedarf des Reiches
ſelbſt haben. Schon vor längerer Zeit, nämlich als die Abſicht des
Kabinettes feſte Geſtalt annahm, iſt an dieſer Stelle dargelegt
worden, daß dieſes Verfahren alle Nachteile der Umlage vereinigt,ohne jedoch ihre Vorteile zu enthalten Der Vorteil der Umlage
war, daß eben eine beſtimmte Menge des zum Lebensbedarf des
Volkes notwendigen Getreides zu einem feſten Preiſe über-
S den a fällt wun tet und J e d vustauſches von Sti gegen otgetr en dieSozialdemokratie machte und der den Landwirten die Möglichkeit
einer erordentlichen Steigerung der Produktion ohne das
r J o geboten hätte, fand Gnade vor den Augen der

der freien Wirtſchaft. Statt deſſen erleben wir, daß
man ſich mit dem Gedanken trägt, den Stickſtoff, der infolgeeiner Zufallskonjunktur von den r r nicht abgenqmmen
wird und der deshalb ſich in Leung auf den Lagern ſtaut das
weite twerk der Ammoniakerzegung Deutſchlands, das der

nilin- und Sodafabrik in Oppau, liegt ja infolge der
e der Franzoſen überhaupt ſtill alſo vondieſer lin eines eingigen, wenn auch des größten e

20 000 Tonnen Reinſtickſtoff zu exportieren. Obwohl die r
digen Organe ſich über dieſe Beſtrebungen auf das Gri
ausſchweigen, oder vielmehr gerade deshalb ift anzunehmen
die Ausfuhrerlaubnis bereits erteilt iſt. So wird
um des lieben Prinzips der freien Wirtſchaft willen der Stickſtoff,
den der deu Boden braucht, fortgegeben, und zwar mit Verluſt
c die deutſche Volkswirtſchaft; denn der Erlös an Deviſen, derm Exporit von Stickſtoff erzielt wird, erreicht nicht entfernt den
Ertrag an Brotgetreide und damit den Betrag der an der Einfuhr

u prrare i der e werden könnte, käme der Stick
em heimErcken wir ren den a Widerſinn der freien Wirtſchaft in

einer dem deutſchen Verbraucher ſchädlichen, dem Erzeuger aber
nichts nützenden Weiſe, ſo m ch die Wirkungen des
Beſchluſſes der ſhſtemloſfen Getreidewirtſchaft bereits jetzt fpürbar.
Die Brotgetreidepreiſe, über die wir kürzlich eine Zuſammenſtellung brachten, behaupten ihre feſte Tendenz undwas das Beſte daran iſt, bürgerliche Zeitungen gründen den

Ge Anſtieg dieſer Preiſe ſogar mit dem Umſtand, daß man auf den
Bedarf des Reiches zur Schaffung der geplanten Reſerve rechnet!

Wirischaftsminister bleiben.

ehen dieſe Preiſe a

aßnahmen Prei

Wirtſchaftspolitiſche Runcſchan.

Der Mißgrirt in der Getreidewirtſchaft. Sticeſtoffenport. e Der Druck auf le Preiſe. Raputfenge
Prodnzentenpolitik. Nene Zuſamwendalfungen. Verſchiechternng der ſoriglen Tage.
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Se r Park iſt je z p r Die Wwird von den Banken vie r gejedem Privatmann ein Konto in r e Auseben a re Abſchluß Secnner Hanwelsgeſellf
ergibt ſich z. B., daß bei ihr 50 Milliarden in fremden Werte
angelegt ſind, während die Papiermarkeinl bliarden betrugen. Der Re wer ar ver nicht erſpart
bleiben, daß ſie nicht einen ne ein die Kredit
beſchränkung namentlich auch in bezug die n vonviſen vorgenommen hat. Die je i nur dann
érfels haben, wenn mit ſehr ſcha e eingegriffen

wird. ir nduſtrie und e en weitüber den Dolla i e e ander
Erklärung als die

rückſichtsloſe Ausbentung der Konjunktur
h die Profitwut. Die gr duſtriekongerneeinſa die re die e ſ x
re re it r r gtgrt biereiſe g. nd weit i 7 e t iuntcahſ er4gengen r e konkurrengfähigm Auslande bleiben n es ſind die
Roheiſen preiſe in Deutſ e W a
England. Wo ſind die gen en Atnee e man mit
neuen Preiſen gemacht hat? Heute, wo et deutt Preiſe eder

ſtehen, ſchreit r rn man müſſe Subventionen haben,

arbeitende J iben. Aber tat u Jndu t iſt v
zu abhängig von den Se Wirtſchaftsgruppen, um oppo

nieren zu können. Jm w zu der i iſt die Ausfuhrabgabe viel zu ger Ge sgruphaben keinen Anſpruch auf die Be eſſen et et

ſo daß eſen en t es r eine h
in den e e auine Senkung der et aupt nichtSurnn r Beifall unſerer Frakti unſerem e
Die bürgerlichen Parteien, die die Rede mit großer Aufw hat en, S ſi* chweigend.

n darf anneh er wenn die ba föriidtſche antworteti wird, der Mini auf die
n der r mit d

Der organiſche er der n t ojet zutage längſt 3 ter Wfreiheit gedüngte Ernte überhaupt e r
gehe Getreidereſerve, wenn ſie erſt einmal ne
Beeinfluſſung des Marktes di ermöglichen,einigermaßen reguliert werden Zuerſt a t h
We und das immerhin ſeine S eoweit der inländiſche Markt in B h e wird die
Frage nicht los, daß dieſer ganze Plan nur dazu angetan
iſt, die arrcher i ie Wirkung der freien Getreidewirtſchafi

W i bernhigm.er n it die e des zen gewiſſe Belebung zeigte die eeine größere ine fegte W. ſo Vrrignſte gar Pie
zu Preiserhöhung man muß zeigen, es ſagnur um eine vorüberge e r um eine dauernde Erſcheinung
handelt. Für das ſeſfere ſg z Gründe geltend machen
inſofern, als die Kaufkraft der rtſchaftlichen Bevölkernach der letzten Entwicklung der See depreiſe am freien Marl

erneut geſtiegen iſt. Zudem hat die E e am Waren
markt dank der Kreditpolitik der Reichsbank I nicht die befürchteten Fern gezeitigt, ſo daß auch die gen kraft der neuer

Reichen bei e m nicht ſo gelitten hat, wie man urſ nanerwarten mu Aber eine wirklich dauernde G Geſunung
t gerade di

einre

deutſchen Vol Lvirt chaft iſt nicht zu erreichen,

ar e chichten, die ſichunter rbeiterſchaft befinden, als 1 ufer indufſtrielle

Waren h Per htet ſind. e Kaufkraft der liegt jedoch x darnieder als je, nachdem zu der Senkun t llohns noch di
immer weiter um ſich greifende Arbeitsloſi, et und Kurzarbe'
gekommen iſt. Um ſo auffallender und geradezu bezeichnend fih
die kurzſichtige Produ erxgitr aval iſchen Wirtſchaf
iſt es, wenn man auf jede noch ſo gerin dermit Preiserhöhungen reagiert, ohne Rü ſicht darauf, daß viel
i bereit ſind, bei e Preiſen ihren Bedarf zu decka
den dadurch eine weſentliche Erhöhung der Umſättz

igeführt werden könnte, die ihrerſeits eine Verbilligung detion geſtatten würde. Solange man dem kleinen Profit de

n J m n opfert, ſolange n einE a g J eine ſern
t o eine n rPr onslage und der Beſ. ſchäftigung lennicht zu erwarten, r ßern durch eine i Berg chiechteren

der Mark, die dem Atbeiter durch erhöhte Preiſe das doppelte vo

d nimmt, was ſie ihm durch einen erhöhten Beſchäftigungsgre

Die Jnduſtrie nutzt die Zeit verminderten Geſchäftsganges urrechnen günſtiger des Goldmarktes dazu aus, u
durch i erneen und Abſchlüſſe von Jntereſſe paendaf
ihre rm d durch den ſtabilen Dollarkurs broht ſt, n v
feſtigen. kkumulation des Kapitals ineues Siadiim reten. Es vergeht kein Tag, wo nicht Vute
eſſenkämpfe um en großer Unternehmungen an der Börſe augetragen werden. Die größten Zuſammenballu dieſer v
ſind erſt noch im Gange, ſo das Eindringen de des Konzern
durch die Linke Hofmann Werke in die weſtoberſchleſiſche S
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Die Neuregelung der Ortsſonderzuſchläge.

An den erſten beiden Verhandlungstagen wurde
egelung für das beſetzte Gebiet und die Grenzgebiete beraten.

Die 2 der Prozentſätze wurde noch nicht feſtgeſetzt. Der dritte
Verhandlungstag ſoll die Beratung über die Vorortgebiete der
Großſtädte und die übrigen Orte des unbeſetzten Gebietes bringen.
Die Verhandlungsteilnehmer hoffen, ihre Berabungen bis Sonn
abend abend zu Ende führen zu können.
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Metallardeiter, tragt Sorge um Mie Tukunſtt
Ein Wort zur GeſchäftsführetWaht igt Vertz. der morgen Sonntag vormittag 0 ihr tn heran

ſtaktfindenden Verſammlung des Deutſchen nagte en
bandes ſoll die Wahl eines Geſchäftsführers re Zur
engeren Wahl ſtehen die Kollegen L Lan 4: itglied der
jetzigen rer Pltrng und der Ko Zege Höcker, et An
geſtellter der KPD. v an es unter den kommuniftiſchen Mit
gliedern der jetzt beſte Ortsverwaltung des Verbandeszweifellos eine z r ſ 23 Tabigiet Kolegen en gibt, hat ſich von

dieſen niemand um die ausge eſchriebene Stelle ben. Es iſtalſo t weiteres angzumehmen, daß hier die Anweiſung der ött
lichen Parteileitung der FiPD. zu ſpüren iſt, die ihren Vertrauensmann Höcker in die Leiturſg der hee Gewerkſchaftszahlſtelle am

Orte hineinſchieben will. Nun könnte man zu t eine ab
wartende Stellung e einnehmen, wie im Jahre 1920, als der„große“ Unbekannie Weyer plötzlich auftauchte. Dieſe abwartende
Stellung wäre aber in dieſem Falle unverzeihlich. Die Hand-
lungsweiſe des Kollegen 9 in Bremerhaven, die zu ſeinemAusſchluß vom Beſuch der Mitgliederverſammlungen auf ein Jahr
führte, und auch ſein Wirken im hieſigen Bezirk, laſſen die Be
fürchtung nicht unterdrücken, daß er eine neutrale, vermittelnde
Stellung, wie der Kollege Gröbel, ſchwerlich einnehmen wird.
Die Sorge um eine ungeſtörte Schlagkraft der Organiſation ver
anlaßt die Unterzeichneten, die Metallarbeiter aufzurufen, mit aller
Kraft für die Wahl des Kollegen Emil Lange zu agitieren und
alles aufzubieten, am Sonntag bei der Wahl die größtmöglichſte
Stimmengahl auf ihn zu vereinigen.

Die Fraktion der VSPD.Metallarbeiter.

Aus aller Welt.
Maſſendiebſtähle in einem Poltamt.

Reichenbach (Schleſ.), 20. April.
Die hieſige Kriminalpolizei verhaftete den Expedienten Krautwa d ſp ſeit mehr als einem halben Jahre das Poſtamt

ſy re u chplünderte. Er iſt ge Pltämgig, mehr als hundert
mal in der Nacht durch Ueberklettern Mauer in das Paket

an
einen Wert von mehr als hundert Millionen.
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Haſiſches Kunſtleden.
Der Vater“ im Stadttheater.

Bei einer Aufführung von Strinbergs Trauerſpiel „Der Vaker“
ind die Aufgaben der Kritik, ſoweit ſie die Beſ rechugg des
Stückes betreffen, gering. Wenn man ſich auf die Baſis Strind
bergs begibt, laſſen ſich weder wagen ar Mängel im Drama ſelbſt
feſtſtellen, noch aber vermag die Kritik, was ſie ſonſt in erſter Linie
zu tun hat, verſtändnisfördernd zu wirken, weil pſychologiſche Ken
ſequengz und dramatiſche Logi? und i figkeit des Skeiner Unterſtüdung bedürfen. Dem Dramatiker Strindberg wäre

allein vorzuwerfen, daß auch er den St Löſung der Konflikte in
naturagliſtiſchen Dramen ſo laganfall eingreifen läßt.
Freilich geſchieht das im „Vater“ t entſcheidend. r Rittmeiſter iſt am Ende ſo on amprerngert en, wie Laura ihn braucht.
Er hat den Kampf eſchlechter verloren. Das Drama n
alſo auch ohne des Rittmeiſters od zu Ende geweſen. z

brauchte ihn nur, um ſeinem e r a Tnicht notwendigen, Konſequen olgLöſung des Konfliktes weder Bedin e t inhun
erfüllt, liegt der Fehler a außerhalb er dramati
Cogik. Er iſt alſo unweſentlich

Ver der Aufführung gehen viele e Feinheiten t
e per weit ig w. Seine Wirkung beſteht eben r
m der W t raſch abſpielender, änßerer, ſondern innerbittlichen Abwicklung innerer Ereigniſſe. Oft ohne Sert
ſelbſt ohne ſtummes Spiel, der Gang der nut in der voll

ommenen ublikum, wenn inStille zu hörey. Das gefällt demeinem großen Hauſe geſpielt wird, gewöhnlich nicht. Es will etwas
hören und wenn es ſein eigener Lärm iſt. Den vernahinen

eſtern abend genug. Es haben eben nicht viele Menſchen die
Pngerien Nerven, das Gefühl über das Körperliche h 7
der Leere noch Exiſtenz vnſſrege r Dinge zu rviel verloren von der durch Alfted Durr a l n

Darſtellunderen Träger er vor allem durch mr im erteilten Sinne
de. Die Schauſpielkunſt iſt nipigſtiſee Kunſt. Und das Geheimnis des Könnens e v
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St Tagesordnung iſt zaslreiches und

wotwendig.

Lliederrgtammluna.

Wir vitter bei der Püne und Wiehgigkeit
er S um pänktl. Ersobeines.

h wird unbedingt

b

Referenſiehe ſind freundl. eing aden
Mittwoch den 26. April
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us“: Miteinen

unbedingt etforderlch.
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nam 5 Uhr im Gaſt

of „Luth rlinder: Monatsverſamm ung.
agesoidnung: Kaſſenbe icht Stellung-

nahme. Verſchiedenes Wenen der wich-

vktliches Erſcheinen erforderlich.
kuucha. Sonnabend, den 21. April,e gaben s 8Uvr. im 7Scüten
aus Ocffentiiche Volksverſammlung“.
Tauesort nung „Ruhrvefetzung unSt ernioſe Reſs erent: Genoſſe Peters
v h chuütz Sonntag, ven 22. Avril,

els nachmitta s 3 Uhr, in der
Schenke Oeff nmiliche Volksver fammkusg
iür die Orte Weiſchötz. Zicheiplitz,
Dorndorf und Münrteroda. Tage
ordnung und Referent wie unter Laucha.

tädt Sbnntag, den 22. April.i 98 arends 8 Uhr, im GaſtduusZur Rojſe“: Okffentliche Volksverſamm
no. Tagesordnung und Referent wie

unter Laucha.
4 ßhbach an S Avril, abds.o 7 Uhr. Mitgl Verſammiung
Gen. Wenſcheck (Merfeburg) ſorſcht über:

uhrbeſetzung und die Auf aben des
r Zahlreiches Erſcheinen ver

oſſen und Genoiſinnen bei der Wich
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erforderlich.
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hae und Saalkreis.
X. Halle, den 21. April 1988.Die Kirge als Feinain der Repubin.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtagsen Dr. Weut auf die hkraten, T die Kirchengebete für Wilhelm II.,

denen der el des Hohenzollern als „die Hoffnung Deutſch
tert wird, einzuſchreiten, daß er dazu keine Befugnis

gen republikfeindliche Predigten, die den Geiſt deren und t ugei atmen, könne er
„denn für alle Beſchwerden über Predigten und

Geiſtlichen ſei nur die kirchliche Behörde, alſo nur die
g. D könne nur dann einſchreiten,

gegen die beſtehenden Staatsgeſetze vorliege.

e rIdentwertung gleich dem der höheren r die
hſtſche rdert dasſelbe ungeſtüüm von Sachſen, und die

thr verſprochen auf die ſächſiſche Regierungcke einzuwirken der Staat r en mü e
t liche Summen, die nicht entfernt die Koſten decken, die
g einziehen Geiſtliche aber dürfen ungeſtraf e die m. Gottesdienſt zuPropaganda mißbrauchen ie denken darüberA amilien, die dieſer Kirche noch angehören?

Wenn es brennt
Die Hilfeleiſtung der Feuerwehr in Brand und Uücksfällen, ſowie zur Peſt von Verk inderni odere

gebietes e unentgeltli Für das Verhalt-r i. gilt Nachſtehendes: Bei Säarenfenen i22 en nicht erſt, wenn Feuer gefahrdrohend iſt. Alar-

g. oder Fernſprech- Anſchluß 7777
durch e 2 Polizeiwache. edermann muß den nächſt

euermelder kennen! (Hausperſonal und Kinder be
S enl) pr ldung l am und deutlich. Ort desandes nicht vergeſſen. rnſtein oder Aſchengruben

melden

Latern

Vom
wahren

en, bri i ie
Drennende Raume di

Jſt Weg überTreppe ſt n d (ſehren halten (ſehr wichtig!)Treppe u zurückbleiben. Gefahrdet Perſonen zeigen
ſich der Feuerwehr am Fenſter. Niemals auf Zuruf des ikums h nur Anordnungen der e beſin
93 r äumen auf Fußboden kriechen, naſſes Tuch vor

und Naſe. Brennende Perſonen am Fortlaufen hindern, zu
Boden werfen und wälzen, deren Kleider abreißen, ſondern
t ge7 T r Decken feſt umhüllen, dann erſt be

rzt rufen.In Jntereſſe der Algeneinheit iſt bei Branddirektion eine Ab
euerſchutz eingerichtet, welche gegen geringe GeT

Parke bchilftih i Feuerſchutzfragen (Gut-

Der Plag auf der Ankiagedank.
RNückſtchtnahme auf das Empfinden der Angeklagten.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, der ig
mimiſter ſoeben folgende allgemeine Verfügung

Bei den Gerichten beſteht vielfach die Nebung, von den Angeklag
ten zu verlangen, daß ſie auf der umfriedigtenAnklagebank Piat nehmen, Ausnahmen aber hiervon beim
Vorliegen beſonderer Umſtände zuzulaſſen. Ein ſolches Verfahren
iſt geeignet, ohne zwingenden Grund berechtigte Empfin
dungen der auf freiem Fuße befindlichen Angeklagten zu ver
le v en, da die Verweiſung auf die umfriedigte Anklagebank leicht
als Beſchränkung der perſönlichen Freiheit aufgefaßt werden kann.Auf der nderey beſte iſt das Gericht, wenn dem Wunſche einzelner

A außerhalb der Anklagebank Platz nehmen zu dürfen,
wird, der Miß deutung ausgeſetzt, daß es die An

geklagten aus unſachl ichen Gründen verſchieden behandele.
Es empfiehlt ſich deshalb, die Angeklagten nur dann in die um

friedigte Anklagebank zu verweiſen, wenn ſie ſich in Haft befinden
er wenn es die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicher-
e it der Verhandlung oder an einer anderen geeigneten Stelle im

Verhandlungsraum anzuweiſen. Durch dieſes Verfahren, das in
einem großen Teil des Staates ſeit langem geübt wird, wird den
ber Empfind der a m Rechnung getragen,ohne daß dadurch die ereſſen der Rechtspflege beeinträchtigt

hParteinachrichten.

7

Am Sonntag, dem 13. Mai, vorm. 10 Uhr, findet in Halle im
„Volkspark“ unſere diesjährige Unterbezirks-General-
verſammlung, verbunden mit einer Konferenz ſämtlicher
GSemeinde vertreter des Saalkreiſes, ſtatt. Wir
bitten, in den Ortsvereinen ſchon jetzt die Delegierten zu dieſer
Konferenz zu beſtimmen und baldmöglichſt dem Sekretariat mit

gateilen. Der Unterbezirksvorſtand.
Bund der Kriegsopfer und der Zeutral

er einen z Poſten
kpreiſen an die

u usport iſt geſtern hier angekommen,Nutzrktndertra
Nach Raſt in Hale, wo die Kinder durch Kakao und Zwieback,
den halleſche Geſchäftslente geſtiftet hatten. geſtärkt worden waren.
ging die Wort weiter dem Beſtimmungsort zu. Je 200 Kinder

en in die Kreiſe Weißenfels, Naumburg und 300 nach

wer iſi e en e Wochen We at en au ommenDe und Sonnabend), nachm. von 4 bis 5 übr im Geſundheitsamt,

Schme I. üünts. ſtatt. Kleinkinder, deren Teilnahme an der

ndes vorzuſtellen und zwar dis zum 1. Mai.
i olche Kleinkinder, inSeelen eher deren mtererhrest ſind

affen
gegen de Borlängerueg Guror

Sammlung der Wucherverordnungen.
Die in der letzten Zeit herausgegebenen Verordnungen 8

e pt in der neueſten Nummer des „Miniſterialblattes
reußi

einzelne mit Erläuterungen des Landespolizeiamts für die Polizei
verwaltungen verſehen. Veröffentlicht wird das bekannte Rund-
ſchreiben des Reichswirtſchaftsminiſteriums und des Reichs juſtigz
miniſteriums an die Länder vom 10. mber 10922, in dem in der

auptſache die Grundſätze über die Feſtſtellung des angemeſſenen
reiſes ben werden. ſowie das Rund
ei irtſchafteminiſters, des Reichsminiſters der Juſtiz und des

Re iniſters für hrung und Landwirtſchaft vom 26. Febr.
1928 zur wirkſamen Bekämpfung der Preistreiberei, in dem die
Frage erörtert wird, ob zurzeit eine Marktnotlage beſteht, ſowie
endlich die Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft über den Handel mit Lebens und Futtermitteln
vom V rbruar 1928.

ver Feſtſtellung des angemeſſenen Preiſes
ifft, ſo macht, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt

der Präſident des Landespolizeiamtes darauf aufmerkſam, daß, ſo
weit des ſich n um Richt- oder Höchſtpreiſe handelt oder Ver
bandspreiſe in Frage kommen, die unter Mitwirkung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums zuſtande gekommen ſind, grundſätzlich die
individuellen Geſtehungskoſten des Einzelfalles bei der Be
urteil für die Angemeſſenheit des Preiſes zugrunde zu legen
ind. Die Berückſichtigung der Geldentwertung iſt durch die

ſprechung des Reichsgerichts feſtgelegt. Die Geldentwertung
iſt bei Unternehmerlohn und Unte gewinn nicht in vollem
Umfange zu berückſichtigen insbeſondere iſt darauf zu achten, daß
ſich der Unternehmer nicht einen Lohn zubilligt. der ſeiner Be
ſchäftigung nicht entſpricht und einen Unternehmerreingewinn er

der ihm ein unverändertes oder gar erhöhtes Einkommen ge
tdattet. Wichtig iſt auch die Feſtſtellung, wann der Verkäufer die
Ware bezahlt hat. Erſt von dieſem Zeitpunkte an darf der Ver
käufer die Geldentwertung berückſichtigen. Die äußere Geldent-
wertung iſt von der inneren ſcharf zu unterſcheiden. Den Be-
mühungen von unlauteren Handelskreiſen, dieſen Unterſchied zu
verwiſchen, iſt mit Nachdruck entgegenzutreten. Der Unterſchied
giher der äußeren und inneren Geldentwertung iſt für die

reisbildung von außerordentlicher Bedeutung aus dem Grunde,
weil die innere Geldentwertung bei weitem nicht ſo groß und
ſchwankend iſt, wie die äußere Geldentwertung.

Die Berechnung von
Durchſchnittspreiſen

iſt gemäß F 2 der Preistreibereiverordnung nur zuläſſig, wenn es
ſich um gleichartige Gegenſtände handelt, der Durchſchnittspreis
auf den verſchiedenen Geſtehungskoſten und der verſchiedenen
Menge der in ihn einbezogenen Gegenſtände beruht und die Ord-
nungsmäßigkeit der Berechnung nachweislich iſt. Verkäufer von
Waren, für die Verbandspreiſe feſtgeſetzt ſind, haben deren An-
emeſſ t nachzuprüfen. Gegen die Bexechnung des Wieder

ſchaffungspreiſes iſt grundſätzlich und in ſchärfſter Form vorzu
gehen.

u der Verordnung betr. den Handel mit Lebens und Futter-
mitteln beſteht die wichtigſte Neuerung darin, daß die Erlaubnis
zum Handel mit Lebens und Futtermitteln auch zu verſagen iſt,
wenn Bedenken volks wirtſchaftlicher Art, alſo insbeſondere ein
mangelndes Bedürfnis, der Erteilung entgegenſteht, und eine er
teilte Erlaubnis zurückgenommen werden kann, wenn ein volks
wirtſchaftliches Bedürfnis nicht beſteht. Dieſe Beſtimmung be

t, alle die Perſonen vom Handel auszuſchließen, deren
sbetrieb

volkswirtſchaftlich überflüſſig
iſt. Jm Jntereſſe der Allgemeinheit und der Geſundung des Han
dels gegenüber allen ſeinen Auswüchſen muß hier durchgreifend

werden, zumal die Zahl der Handeltreibenden ſeit der
Vorkriegszeit gewaltig zugenommen hat und noch weiter zunimmt,
obwohl mit Rückſicht auf das verkleinerte Reichegebiet, mangelnden
Warenbeſtand und geringe Kaufkraft der Bevölkerung die Zahl der
r heute bei weitem als zu hoch zu bezeichnen iſt.

überflüſſige Handelsbetriebe angeſichts der gegenwärtigen
Warenknappheit bei den Produzenten entſchieden preisſteigernd
wirken, müſſen ſie beſeitigt werden.

für

der Lichtſpieltheater. Mit Rückſicht darauf, daß
die Beſucher öffentlichen Verſammlungsräume, beſonders der
Lichtſpieltheater erheblichen Gefahren ausgeſetzt ſind, wenn die
Vorſchriften über die bauliche Beſchaffenheit und die Betriebs-

i en unbeachtet bleiben, bedürfen, wie der Amtliche Preu-ßiſche Preſſedienſt ſchreibt, die öffentlichen Verſammlungsräume

ener fortdauernden Ueberwachung auch ſeitens der Baupolizei. Der
preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat daher zugleich im
Namen des Miniſters des Jnnern angeordnet, daß die Baupolizei-
behörden ſämtliche öffentlichen Verſammlungsräume bei jedem
Wechſel des Eigentümers oder Pächters, mindeſtens aber jährlich
einmal durch örtliche Beſichtigung auf die Jnnehaltung der Vor
ſchriften genau zu unterſuchen haben.

Schützt die Anlagen. Auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen
und polizeilicher Verordnungen iſt es verboten, in den Anlagen
die r und Blumenbeete zu betreten Bäume, Sträucher
und Blumen zu beſchädigen. Die Promenadenwege dürfen nicht
mit Handwagen und Fahrrädern befahren werden. Hunde ſind in
den Anlagen und auf den an dieſelben grenzenden enteilen
an der Leine zu führen. Die Auffichtsbeamten der Polizei habenerneute und Harfe Anweiſung, ſtreng darauf zu en, daß obige

rundſätze befolgt und vorſätzliche ſowie auch fahrläfſfige Verſtöße
agegen, welche ſich als Uebertretungen oder Vergehen darſtellen,

geahndet werden.
Gefaßter Dieb. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den

Klingelplattenmarder, der in der letzten Zeit in Halle in einer
großen Anzahl von Fällen die Klingelplatten von den Häuſern
entwendet hat, feſtzuſtellen. Das S wurde in Leipzig an
einen Metallhändler veräußert. Eine Anzahl Klingelplatten, und
zwar ſolche, die in der Nacht zum 10. April in der Trift, Rofen
ſtraße und den r 7ä Straßen geſtohlen ſind,
wieder herbeigeſchafft werden. Die Geſchädigten können ſich die

eſtohlenen Platten Reilkaſerne,Sinneer 104, abholen.

im und Kleine Bühne
U T., Alte Promenade. Eine echt freie Bearbeitung der

Strauß'ſchen Fledermaus“ zieht als Luſtſpiel über die weiße Fläche.
Die Wirkung dieſer Schöpfung iſt immerhin nach jeder Richtung eine

ute. Die Meiſterleiſtung deutſcher Technik, der RheinNeckar Donau
kanal. wird z. T. in graphiſchen Darſtellungen mit volkswirtſchaft

lichem Zahlenmaterial den Beſucher zur Betrachtung über die
Bedeutung dieſes erſt teilweiſe vollendeten Werkes anregen. Weiter
der Lebensweg des (vierbeinigen) Hamſters bis zur Zierde eines
Frauenkörpers, welche Filmart recht viel Nachfolge haben ſollte.

von der Kriminalpolizei,

innere Verwaltung nebeneinandergeſtellt und jede

Weiter

z

ſchreiben des

n wo Hellage ſr Volksblatt und Mansfelder Volksreitung den n R W

Kräftevereinigung gegen den Wucher.
Der Präſident des Landespolizeiamtes weiſt ſodann darauf hin,

daß die Verordn als weitere bedeutſame Neuerung die Vor
chrift enthält, daß der Erlaubnisſchein mit dem Lichtbild des Jn
abers verſehen ſein, bei der Ausübung des Handels mitgeführt

und auf Verlangen vorgezeigt werden muß. Neu und von Wichtig
keit iſt die Beſtimmung, daß diejenigen Perſonen, denen die
beſondere Kartoffelhandelserlaubnis erteilt worden iſt, auf ſchrift
lichen oder gedruckten Mitteilungen, die ſie im geſchäftlichen Ver
kehr verwenden, den Tag der Erteilung der Erlaubnis ſowie die
Stelle zu vermerken haben, welche die Erlaubnis erteilt hat.

Schließlich wird mit Nachdruck betont, daß im Kampf gegen
ucher zunächſt dem Aufkäuferunweſen ein Ende gemacht werden

müſſe, das die Erzeuger zu übermäßigen Preiſen anreize und un
erlaubten Zwiſchen oder Großhandel ſowie unerlaubter Ausfuhr
in bedenklicher Weiſe Vorſchub leiſte.
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Candespolizeiamt und Handelsbetriebe.
Auf Grund eines Einzelfalles weiſt der Präſident des Landes-

r dem Amtlichen zug Preſſedienſt zufolge,arauf hin, daß es außerhalb des Rahmens der Aufgaben des
Landespolizeiamtes liegt, zu unterſuchen, ob eine Handels unter
ſagung h erſcheint oder nicht. Wollte dasLandespolizeiamt derartigen Erſuchen entſprechen, ſo würde es
damit eine Verantwortung übernehmen, die zu tragen ihm nicht
zukommt. Es muß ſich daher darauf beſchränken, zu beſonders
gearteten oder beſonders wichtigen Fällen allgemeine Stellung zu
nehmen, die Entſcheidung ſelbſt muß den zuſtändigen Stellen über
laſſen bleiben.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.
Es war vorauszuſehen, daß die Aufregung an der Börſe und im

Geſchäftsleben auf die Preiſe am Wochenmarkt nicht ohne Einfluß
bleiben werde. Jmmerhin ſind die Preisſteigerungen nicht ſo arg,
wie ſie am Mittwoch und Donnerstag überall zu verzeichnen waren.
Die meiſten Kohlarten und die Milcherzeugniſ ſe ver
teuerten ſich. Eine beſonders weſentliche Preisſteigerung trat bei
den Fiſchwaren ein. Dabei darf man nicht vergeſſen, daß die
Notierungen der Preisprüfungsſtelle ziemlich früh vorgenommen
werden, ſo daß ſie ein zuverläſſiges Bild der Preisverhältniſſe am
Wochenmarkt nicht immer geben können. Gegen Schluß der Ver-
käufe, wenn der Nachfrage durch Warenknappheit ein Minder-
angebot gegenüberſteht, verſchieben ſich die Preiſe gewöhnlich noch
erheblich nach oben.

Kleinhandelspreiſe am 21. April.
Tafeläpfel das Pfd. M. grüne Heringe Pfd. 420 450 M.
Mus- oder Her. (Schotten) 1400 1500Kochäpfel Feelachs 1990Tafelbirnen Bücklinge 900 1000Weißkohl 2380-320 Schellfiſch (ger.) d. Pkrund
Rotkohl 400-450 Gänſe das Pfund
Wirſ.-Kohl 300-375 ar d. Pfund 1500 2000
Roſenkohl uben d. StütkGrünkohl 2060--300 Kaninchen (wild)
Spinat 170 180 das Pfund 2500--27009Mohrrüben 980 70 iegenfleiſch Pfd. 2300--2800Kohlrüben 100--130. iegenlämmer 1200 2006
Kohlrab i 390 60 ier das Stück 280 310Sellerie das Stück 30--200 Molkereibutter
Radischen Bund das Stück 4400--4700Zwiebeln das Pfund 25 40 Bauernbutter
Rhabarber d. Bund 150 180 das Stück 4200- 4400
Raps das Pfund 250 Ouark das Pfund 920
Rapinzchen 300--400 Käſe das Pfund 1700--1900
Grüner Salat Kopf 150 200 Mus das Pfund 600--700
Kabliau das Pfund 900 Kartoffeln das Pfund 35--38

Preisprükungeſtelle für Aen Staatrreis Halle.

Periadin die Grosse Pfund-Dose 1300. Mk.

u T., Leipziger Straßze. Luſtig fängts Programm an mit dem
Eisbär Trinkfilm. Für den Nachdenklichen ein Beweis für die
Schafsgeduld jein er u Dann erfreut Erika Gläßner als
ſeliſam genug entdeckter Filmſtar. Solche Geſchichten ſollen ja
öfters vorkommen. Der dramatiſche Film, der folgt, ſchildert das
Schickſal eines Waiſenkindes. Die Handlung wird immer ſpannender
bis zu einem Schluß, der nach den letzten Ereigniſſen zu urteilen,
nicht recht glaubwürdig erſcheint. Jmmerhin eine beachtliche er
die auch alle ähnlichen noch um manches übertrifft. [F-

Fred Harrt im „Volkspark“. Vielfachen Wünſchen entſprechend
trut Fred Harry. der Telepath und Hellſeher, am Sonnabend, den
21. April, abends s Uhr. im großen Saale des Volksparkes no
mals mit gänzlich neuen Experimenten auf. Jm kleinen Saal findet
ein Tanzvergnügen ſtatt. Während des Tanzes wird Harry
tm Publikum experimentieren. Außerdem Kabarettvorträge. Da ein
großer Andrang zu erwarten iſt, iſt es ratſam, ſich Plätze reſervieren
zu laſſen. Entgegennahme im Vollspark am Büfett. Am ntag
vormittag “211 Uhr großes AbſchiedsMatins des Telepathen Fred
Harry und ſeiner Künſtlerſchar. Am Sonnabend und Sonntag vor
mittag Hellſehen.

Verlammiungs und Vereinsberichte.
Die Eiterubeiräte der 3 ſeiner Knaben und Mädchen

ſchule veranſtalten am 24. April, abends 8 Uhr, in der Wittekindſchule
eine Elternverſammlung. Jm Jntereſſe unſerer Schulkinder werden
die Eltern hierzu freundlichſt eingeladen. Herr Lehrer
(Fieſterit) ſpricht über Elternhaus und Schule im Volksſtaat

Volkspark. Heute, Sonnabend, im großen Saal: Unterhaltungk
abend, im kleinen Saal: Ball. Morgen, Sonntag im großen Saaol:

ühjahrsball des Athletenklubs „Siegfried“; im kleinen Saal
änzchen des Giebichenſteiner Ballſpielklubs. Das Vergnügen des

Athletenklubs „Achilles“ findet am 29. April ſtatt.

Saalkreis.

Ammendorf Mitgliedervesſammlun
arbeiter. Morgen, Sonntag, vormittags 10 ß der Metall-hr, findet in Halle
im „Volkspark“ eine Mitgliederverſammlung des Verbandes ſtatt. in
der für den ausgeſchiedenen Kollegen Witters ein Geſchäftsführer

Die Kollegen von Ammendorf müſſen es unter allen
mſtänden möglich machen, an dieſer Verſammlung teilzunehmen

Siehegeben.und ihre Stimme dem Kollegen Emil Lange
„Metallarbeiter, tragt Sorge um die Zukunft!“).

de Jugend Halles, auf zum Proteſt
Aebeieszeit in der bFenel. Prosaſtwerjamminng der Sog. Arbeiter Jugend heute abend 7. Uhr im „Volkspark.
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er Miniſter des Jnnern hat, wie dem Amtlichen Preu
eſſedienſt zufolge iner gun führta aoſſen, vom derLandjägeret fünf u szzeilauf Wartegeld gefetzte Oberſten der Landjä

onsgeſchäftenehmung von Jnſpekti
fich insbeſondere durch Berei

wir

ie Jnſpekteure haden ung des ihnenuweifenden Dienſtbezirks und durch perſönliche Fühluns d dr önlick gnahmeden vom Beginn des neuen Rechnungsjahres bei den an
en anzuſtellenden Regierungs und

t zuſtändigen Dienſtſtellen innerhalb ihres Dienſtbezirks davon
überzeugen, daß die Dienſtanff ich t. über die Landfägerei-

amten nach einheitlichen Grundſätzen erfolgt und die ergangenen
orſchriften im Sinne der Auffaſſung der Zentralin ſt an z
handhabt werden. Auch ihre Beteiligüng an einigen Dienſtver
mmlungen iſt vorgeſehen. Jm übrigen trägt ihre Tätigkeit nur

n forma toriſchen Charakter und ſoll nicht in die uſtändig-
it der berufenen Behörden und Beamten eingreifen. Es werden

i Jnſpektionsbezirke, Oſt und Weſt, gebildet. Die Wahr-
ehmung der Jnſpektionsgeſchäfte für den Bezirk Oſt iſt dem
berſten der Landfägerei von Raumer in Charlottenburg, des
ezirks Weſt dem Oberſten der Landjägerei Penn rich in Kaſſel

ertragen worden W

Landfägerräten ſowie den

Merſeburg. E ine Jlluſtration zum Preisabban iſt
ie empörende Tatſache, daß in der kommenden Woche der Milch-
reis abermals, und zwar auf 780 Mk. pro Liter erhöht worden
ſt. Damit haben wir ſeit Begiun der Stabiliſierung der Mark,

die jetzt zuſammengebrochen iſt, die fünfte Milchpreiserhöhnng
erlebt ein Beweis, daß die Erzeuger und Händler ihre ſattfam
bekannte Profitpolitit fortſetzen und ſich den Teufel um die Sanie-
rung des Wirtſchaftslebens kümmern. Sie ſoll auf Kpſten der

roßen Maſſe der Verhraucher, alſo der Arbeiter, Angeſtellten und
amten erfolgen. Wann endlich gedenkt die bürgerliche Regie-

rung, die ſo nnendlich um die Niederhaltung der Löhne und Ge-
Arer beſorgt iſt, gegen dieſes Treiben, gegen dieſen organiſierten

indermord einzuſchreieten.

Merſeburg. Oeffentliche Jmpfungen werden imJahre 1923 durch nachſtehend aufgeführte Aerzte in der Aula der
ittelſchule von nachmittags 3 Uhr an gausgeführt, und zwar:

am i6. Mai von Kreisarzt Dr. Kühnklein, am 26. Mai von Stadt-
arzt Dr. Ehrhardt. Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1922 ge
borene noch nicht geimpfte, ſowie alle in den Vorjahren wegen
Krankheit zurückgeſtellten Kinder. Da an jedem Jmpftage nur
eine gewiſſe Anzahl Kinder geimpft werden kann, iſt es erforder-
lich, daß die Eltern oder Pflegeeltern der impfpflichtigen Kinder
dieſe im Polizeigeſchäftszimmer zur Jinpfung am 21., 23. und
24. April, vormittags von 8 bis 12 Uhr, anmelden.

Zſchützdorf bei Körbisdorf. Abſchen liche Schurkentagt.
Jn der Nacht zum Dienstag drangen Diebe in das Gemeinde
armenhaus, welches von einem aglten, 70jährigen Berginvaliden
Hermann Feße und ſeiner ebenſo alten Frau bewohnt wird. Mit
grauſamer Roheit haben die Verbrecher ein Stück aus dem Garten
zaun geſägt, das Küchenfenſter herausgeriſſen und den beiden
Alten ſämtliches Geſchlachtetes bis auf den letzten Wurſtzipfel ent
weldet. Hinter den Gärten des Dorfes haben ſich
vermutlich drei Mann, die Beute geteilt. Einer von
bekleidet mit einem faſt neuen Militärmantel und einer blauen
Kapitänmütze. Da anzunehmen iſt, daß alle drei ſchwer zu tragen
gehabt haben, beſteht die Möglichkeit, daß ſie von irgend jemand
geſehen worden ſind. Jrgendwelche ſachdienlichen Angaben hier-
über möchten an die zuſtändigen Poligeiorgane gerichtet werden.
Angſichts der Roheit dieſer abſcheulichen Handlungsweiſe wäre es
zu begrußen, wenn die Täter ermittelt und gehörig beſtraft werden

nen.
„Wapit. Ein ganz beſonders rabfſater Hauswirt

iſt der Voſtaſſiſtent Richard Reich en bach, Kolonie Papitz, Nord
ſtraße. Da es ihm nicht möglich iſt, auf geſetztichem Wege feinen
einzigen Meter Beyer aufs Pflaſter zu werfen,
erdenklichen Mittel angewandk, ihn zum Ziehen zu
Tages fiel nun Herrn Refſchenbach ein, de
aber er mußte gerade den
des Mieters Wäſche hatte.
Zeit er ſolle doch dieſe Ar

die Diebe,
ihnen war

zwingen.

t de Fenſter zu ſtreichent;Tag heransſuchen, an welchem die Fran
Als die Frau erklärte, ſie habe keine

i ſeit an einem anderen Tage machen,wurde der Landfäger geholt, und Beyer Lügner und ſonſt was ge
ſchimpft. Die Frau wurde mit gemeinen Schimpfworten belegt
und ihr unſittliche Dinge nachgeſagt. Das Schkeuditzer Schöffen-

ericht, das ſich mit dieſen Beldidigungen beſchäftigt hatte ſprach
unbegreiflicherweiſe frei. Hierauf ſchwoll dem Herrn ſo der

Kamm, daß er im Verein mit ſeinem Sohn ſeinen Mieter mit
ſlägen, ja ſogar mit dem Meſſer bedrohte, das ihm B. nur unter

Lebensgefahr entwandte. Gegen den Freiſpruch legte B. Berufung
ein und die Sache kam vor die Strafkammer in Halle. Reichenbach
wurde zu 20000 Mk. Geldſtrafe und Tragung ſämtlicher Koſten
verurteilt. Ein heilſame Lehre für manchen Hauswirt.

Sangerhanſen. Anfrage an die Kreisverwaltung
Sangerhauſen 1. Wird von dem jeweiligen Mieter der
Wöhtung im erſten Stock des Kreishansgebäudes der geſamte
Sthomiverbrauch der Wohnung gezahlt? 2. Wird das Herren-
zinimer, die Diele und der Wohnungsfluk als mit zur Wohnung
gehörig betrachtet oder ſind die vor bezeichneten Teile der Wohnung
zu Dienſtzwecken beſtimmt? 3. Hat jemals eine Kommiſſion der
Kreisberwaltung die Duichführung der Kreistagsbeſ ſchlüſſe ge
präft? Auf Ankwort warten unſere Vertreter im Kreistage.
Mehrere Wähler der „Sozialiſtiſchen Einheitsliſte“.

Ahletn Das Problem dex Toötenbeſtattung ver-
ſuchte, wie aus einem Bericht der „Sangerhäuſer Zeitung hervor
geht, auch unſere Stadtverwaltung zu löſen.
letzken Stadtberordnetenſizung beſchloſſenen Ortsſtatut ſoll jeder
hieſige Bürger Anfbruch anf koſtenloſe Beerdigung haben.
hierdurch entſtehenden Koſten ſollen aus einer zu gründenden Be
erdigungskaſſe beſtritten werden, zu welcher alle einkommenſteuer-
pflichtigen Perſonen, ſoweit ſie dem Ein nen von inehr als
300 000 Mk. haäben, Beikräge zu entrichten haben. Der Beitrag
iſt auf gührlich 25600 Mk. bemeſſen, ſofern das Jahrescinkommen

e

Die

3 000000 Mk. beträgt; bei geringerem Einkommen ermäßigt ſich
die Gebühr ſtaffelförmig bis in 10 Prozent. des genannten Be
trages. Jm Falle des Fortzuges kann die Anwartſchaft auf die
Leiſtungen der Beerdigungskaſſe durch Weiterentrichtung der Bei-
träge aufrechterhalten werden. Ob ſich die ſtädtiſchen Behörden
vorher dabon überzeugt haben, d die Aufſichtshebörden,

und auch quf der Gewerkſchaft „Oldisleben“ ſowie in anderen
Orten der Kaliinduſtrie wie Roßleben uſw. Feierſchichten für die.
Bergleute eingelegt worden.
„Rroitzſch. Zu einer wichtinen- Partviarbeit wollen

ſich unſere Genoſſen morgen, Sonntag, früh 10 Uhr beim Genoſſen
Hempel einfinden. Je mehr Genoſſen ſich melden, deſto raſcher
ſiſt die Arbeit erledigt

Roitzſch Der alte Heiſt lebt noch Alſo dachte unfere Ge-
meindeverwaltung, als ſie die Hausordunng für das Gemeindehaus
erließ. Es heißt da im 82: unter der Waſſerleitung darf kein Gefäß
gereinigt werden Die Bewohner des Gemeindehauſes haben bes
etzt noch kein Waſſer aus der Leitung entnehmen können, da ſie
ändig abgeſtellt iſt: nur der Hausvater kann ſeine Waſſerleitung

benützen, trotzdem der Gemeindevorſteher eine Bekanntmachung er
laſſen hat, nach der jeder Einwohner das Recht hat zu ent
nehmen. Sind die Bewohner des Gemeindehauſes Menſchen zweiter
Klaſſe Jm 53 iſt zu lefen: Anſtoßerregende Beſuche von Leuten,
die nicht in das Haus gehören, haben zu unterbleiben. Was ſind
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damals noch für
nehmen müſſen:werden alle nur S vo irrt zEines Forſt), Alte-Stolberg. Da die Wahlen auch ſeither nicht erfolgt
find, dürflen ſie nunmehr ſchleunigſt nachzuholen ſein.

Nach einem in der

keiten in der Schwexarbeite Fgutenabligferung. Was

u

N. en auf Sangerhäuſer Kreiſe, zu denen i
ſtatte Schta Ihnen ergä pwei e richtigmitguciten? m a e t ſe ſt et ad
„Der im Mai 191 i t Kreiſeshauſen hatte eine ſtarke ln eh i das von

licher Seite bis dahin geübte Verfahren, Sozialdemokraten grund-
ſätzlich nicht zu Amtsvorſtehern oder dexen Stellvertretern in Vor
ſchlag zu bringen, damit beantwortete daß ſie entſprechend für die
Poſten nur Sozialdemokraten wählte Nachdem ſeit Februar 1921
der Kreistag aus je 13 Abgeordneten der Rechten und der Linken
beſteht, war für beide Teile eine Einigung dahin erwünſcht, daß
die Poſten der Amtsvorſteher je zur Hälfte aus Angehörigen der
Rechts und der Linksparteien des Kreistages beſetzt würden.
entſtanden jedoch bald Differenzen über die Durchführung der
Parität. Die Rechte hielt es für Parität, wenn ihr von den vom

mir ge-

Sanger

Kreistag gewählten Amtsvorſtehern die Hälfte zuerkannt würde,
ſo daß ſie mit den 9 nicht gewählten über mindeſtens 19, die
Linke dagegen über höchſtens 11 von den 30 Amtsvorſtehern des
Kreiſes verfügte. Die Linke forderte demgegenüber, daß bei der
Verteilung auch die 9 bürgerlichen Amtsvorſteher, die der Kreis
tag nicht gewählt hatte, mindeſtens teilweiſe zur Anrechnung
kämen. Da eine Einigung hierüber nicht zu erzielen war, konnte
der Amtsvvrſteherpoſten in Roltleberode nur durchs Los beſetzt
werden. Inzwiſchen war beim Amtsantritt des jetzigen Krjs-ausſchuſſes deſſen ſtellvertrektender Vorſitzender neu zu wählen. W

das Amt zuletzt zwei Jahre lang von bürgerlicher Seite beſetzt
war, verlangte es jetzt die Linke. Darauf wollte die Rechte je
nur eingehen, wenn zuvor eine Einigung über die Verteilung der
Amtsvorſteher zuſtande gekommen wäre. Die Kreistagsfraktion
der VSPD. hielt eine Klärung für erforderlich, ob und inwieweitdem Kreistage hinſichtlich der 9 Amtsbezirke, für die er eine Wahl
nicht vorgenommen hatte, tatſächlich kein Wahlrecht zuſtände. Die
Prüfung der Frage die die Fraktion dem Unterzeichneten auftrug,
brachte ſo eigenartige Ergebniſſe, daß eine Veröffentlichung auch
über den Kreis Sangerhauſen hinaus Jntereſſe haben dürfte. denn
die Genoſſen anderer Kreiſe würden mit einer entſprechenden
Unterſuchung wohl zu ähnlichen Feſtſtellungen kommen. Das
Ergebnis der Nachforſchung iſt aus folgendem Antrage des Unter-
zeichneten erſichtlich:

„Die Beſtimmung der Kreisordnung über die Bildung der Amts-
begirke (S 48) ſowie die Berufung der Amtsvorſteher (S 56) und
ihrer Stellvertreter (S 57) ſind nur inſofern geändert, als gemäß
dem Geſetz vom 18. Jnli 1910, betreffend vorläufige Regelung ver
ſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts. an die Stelle des
Vorſchlags rechts dem Kreistage deren Recht auf Wahl der
Amtsvorſteher und ihrer Stellvertreter getreten iſt, ſowie an Stelle
des Ernennungsrechts der Obervpräſidenten das Erfordernis der
Beſtätigung durch ſie. Der Kreistag hat alſo jetzt das Wahlrecht
für ſämtliche Amtsbezirke für die ihm nach den früheren Beſtim-
mungen das Vorſchlagsrecht zuſtinde. Dem Einfluſſe des Kreis-
tages entzogen ſind nach wie vor nur Amtsbezirke, die lediglich
aus einer Gemeinde oder aus einem Gutsbezirke beſtehen und
in denen nach S 56 Abſ. 5 der Kreisordnung der Gemeinde- bzw.
Gutsvorſteher zugleich Amtsvorſteher iſt. Die Wahlperiode der
ernannten Amtsvorſteher und Amtsvorſteher-Stellvertreter, d. h.
derjenigen in den ſogen. zuſammengeſetzten, alſo gemäß S 48
Ziff. 4 der Kreisordnung gebildeten Amtsbezirken, lief auf Grund
des bereits angeführten Geſetzes mit dem 31. Oktober 1919 ab.
Die zwecks Neubeſetzung dieſer Aemter von demſelben Geſetz an
geordneten Wahlen hat der Kreistag am 17. September 1919 vor
genommen, jedoch nur für die in dem betr. Sitzungsproiokoll ver-
zeichneten 21 Amtsbezirke. Soweit ich die Akten des Kreis-
ausſchuſfes hierüber ſtehen mir nicht zur Verfügung auf einer
friiheren Amtsvorſteher-Vorſchlagsliſte erſehe, hätte der Kreistag

folgende 4 weiteren Amtsbezirke Wahlen vor-
Roßla-Schloß, Gemeinde Roßla, Oueſtenberg

Jch beantrage daher, der Kreisausſchuß möge dem Kreistag eine
entſprechende Vorlage unterbreiten, und den Herrn Landrat bitte
ich, die Vorlage noch als Nachtrag auf die Tagesordnung des
Kreistages am 9. April zu ſetzen. Auch bezüglich der weiteren
verbleibenden 5 Amtsbezirke, nämlich: Pölsfeld. Agnesdorf,
Kloſternde, Schloß Stolberg und Schloß Heringen, bitte ich ebenſo
zu verfahren, ſoweit eine Nachprüfung ergeben ſollte, daß die
Vorausſetzungen nicht mehr vorliegen, nach denen, wie früher das
Vorſchlagsrecht des Kreistages, jetzt deſſen Wahlrecht ausſcheiden
würde.“

Auf Grund dieſes Antrages ſollte der Kreistag am 9. April die
Wahl vornehmen. Da die bürgerlichen Abgeordneten den Kreistag

beſchlußunfähig machten, wird die Wahl nunmehr auf dem von der
Linken beantragten zweiten Kreistage, am 23. April. ſtattfinden.
Dadurch wird endlich der Zuſtand beſeitigt werden, daß Geheimrat
Ragak in. Roßla als Amtsvorſteher für Roßla-Schloß, Forſtrat
Zſchintzſſch in Roßla als Amtsvorſteher für Queſtenberg

vater. Die Beſtimmung iſt geraden ein Hohn für diejenigen, welche
durch die ſchlechten Wohnungsverhältniſſe gezwungen ſind dort zu
wohnen. Nach 84 iſt das Halten von Vieh nicht geſtattet. Beim
Leſen dieſer Worte kann man nur den Kopf ſchütteln, denn wir leben
in einem Dorfe und nicht in einer Großſtadt. Aber man muß ſich
noch mehr wuündern, wenn man erfährt, daß im Gemeindehaus Kar
toffeln und Rüben, die als Viehfutter gebraucht werden, in Räumen
liegen, die als Wohnungen zu bezeichnen ſind und vom Hausvater
dort aufbewahrt werden, um für ſein Vieh gebraucht zu werden.
Eine Anfrage beim Schöffen, ob er die Hausordnung kenne, wurde
mit nein heantwortet. Hoffentlich bringen die Neuwahlen im Herbſt

andere Verhältniſſe. -t.Zörbig. Jugendabende.
hiefige Ortesgruppe proletaxriſcher
oberen Turnhallenzimmer, die allen Arbeiterkindern und Eltern
nur dringend empfohlen werden können. Der erſte Jugendabend
am 6. April brachte neben Gefellſchaftsſpielen einen Vortrag des
Genoſſen Srhröter iber „Wir entſteht eine Photographie?“ mit
Erläuterungen am photographiſchen Apparat. Zu dem nächſten
Abend am Sonnabend, dem 21. Avril, iſt die ſozialiſtiſche Ar
berterjngend Wolfen eingeladen, die durch Geſang, Spiel und
Tanz zum Gelingen beilragen wird. Bei reger Beteiligung der
Zörbiger Jugend ſollen die Abende alle Sonnabend ſtattfinden.
Darum kommt alle nächſten Sonnabend pünktlich 8 Uhr abends
zur ſtädtiſchen Turnhalle r
Wettenberg Was Pbereiter ſich hier vor Wie wixerfahren, hat das Reich swehrminiſterium die hieſige Zeughaäus-

kaſerne am Arſfenalplatz, die von der Poſtbehörde zu 18 Wohnungen
ausgebant werden ſollte, für eigene Zwecke wieder beſchlagnahmt.
Sollte der ſehnlichſte Wunſch unſerer Spießbürger, wieder „richtig-
gehendes“ Militär nach Wikenberg zu bekommen, ſich erfüllen?

Wittenberg.
kartendiebſtahl, über den das „Volksblatt“ kürzlich berichtete, gehen
nun allerlef Gerichte in Witteſtberg um So erzählte man ſich zum

Seit Oſtern veranſtaltet die
Freidenker Jugendabende im

Beiſpiel daß dann wenn es einer A Uten möglich may aus
dem Makulaturhaufen Karten herguszuſchneiden, es auch noch

andere tun konnten. ſogleich eines Falles,
ungefähr ein

Schulze, ein hriſtlich
Un regelmäßig

daraus ge
24

Und da erinnert maner ſchon einmal die Behörde nee abdto Jahren war der Br t
nationaler Mann, ins Verhör genommen. Wegen

r
4

ls Amtsv StellvertrJ n r h
vürger-

vorgelegen

landrätlichen Kreiſe, während die Gemein

wirklich ſo ſchlecht informiert geweſen ſein, daß ſie einen zum

(Forſt) und, Alte-Stolberg. Kammerſekretär Heßler in Roßla

Warum ſo ſchweigſam? Zu dem Brot

h

ſt) und ſowiebevtellger d er fir

„Amtsange
Für den Amtsbezirk

ergaben, 1914 in
AmtsvoAiniev n geeigne ſon

e rdas c Beeliche Teil der Einwohner vate l 33

im Sommer 1920. deſſen war
Kreisverwaltung der nach dem Vorangegangenen ldbare
Irrtum entſtanden, in Roßla gäbe es nie eine zur Uebernahme des
Amtsvorſteheramtes geeignete und rn e I unrere
Bezirk grundſätzlich und immer ein kommiſſariſcher Amtsvorſteheraufoktroyiert werden hinßte, fé hieß rig ommer 1920 den

neuen Gemeindevorſteher Stuhrmann zum kommiſſariſ Amts
vorſteher beſt Da ſomit der jetzige Amtsvorſteher St rmnann
nur kommiſſariſch beſtellt worden iſt, ohne da die Vorausſetzungen
des S 58 der Kreisordnung vagrlägen, wird dem Oberpräſidenten
nichts übrig bleiben, als ihn ſchleunigſt abzuberufen und zur Be
ſtätigung des am 23. April vom Kreistag für Gemeinde Roßla zu
wählenden Amtesvorſtehers Stellung zu nehmen. Lediglich die
5 Amtsbezirke Kloſterode, Agnesdorf, Pölsfeld Schloß Stolber
und Schloß Heringen ſind alſo jetzt noch der Veſebung- dur
Wahl des Kreistages entzogen. Aber auch bei dieſen hat die Nach-
prüfung teilweiſe Zweifel ergeben, ob ſie nicht doch zuſammen
geſetzte Amtsbezirke und ſomit durch Wahl des Kreistages zu
beſetzen ſind. So iſt Kloſterode 1874 als zuſammengeſetzter Amts
bezirk gebildet und lange Jahre auch vom Kreistag als ſolcher
behandelt worden.Eine nicht unintereſſante Feſtſtellung konnte hinſichtlich des
Amtsbezirkts Agnes dorf gemocht werden. Er iſt 4874 aus dem
Gutsbezirk Agnesdorf und der Gemeinde Agnesdorf als zuſam-
mengeſetzter Amtsbezirk gebildet worden. Jetzt gibt es aber keine
Gemeinde Agnesdorf mehr, und der Amtsbezirk Angnesdorf beſteht
nur noch aus dem Gutsbezirk Agnesdorf, deſſen Beſitzer ohne
weiteres als Amtsvorſteher fungiert. Das Dorf Agnesdorf ſteht
aber heute noch, und doch iſt es auf ganz einfache und ſchmerzloſe
Art verſchwunden. Das iſt einer vom 18. März 1880 datierten Be
lanntmachung des damaligen Landrats von Doetinchem u
verdanken, alſo lautend: „Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die Gemeinde Agnesdorf infolge der feſt
geſtellten Zugehörigkeit des Gemeindebegirks zum Gntsbezirke
gleichen Namens nicht mehr beſtehi.“ Durch einen Jrrtum einer
amtlichen Stelle ſoll die Gemeinde Agnesdorf alſo entſtanden ſein.
Es iſt nicht ohne weiteres verſtändlich daß der Veſitzer des Ritter-
gutes Agnesdorf ſich das „ixrtümliche“ Entſtehen eines ſelhb
ſtändigen Dorfes mit einem Schulzen an der Spibe in ſeinem
Guts- und Machtbereiche hätte gefgllen laſſen, zumal er bis zur
Einführung der jetzigen Kreisordnung auf den zagen ſtimm-
berechtigt ſowie gutsherrlicher Po izeiverwalter war un daher in
derartigen Angelegenheiten nicht ganz unbewandert gewefen ſein
dürfte. Weiter gehört der Gutsbezirk W um eigentlichen

e Agnesdorf, ſolange der
„Jrrtum“ ihrer Exiſtenz noch nicht bemerkt war, anſcheinend zur
Grafſchaft Stolberg-Roßla gehörte. Sollten die Grafen von Roßla
über den Verlauf ihrer gar nicht ſo ausgedehnten r

its
bezirk Agnesdorf im fandrätlichen Kreiſe und damit gewiſſer-
maßen zum Nachbarſtaate geheim Wohnplas „irrtümlich! in
Anſpruch genommen hätten? rwähnenswert iſt, daß wie heukte,
ſo offenbar auch 1880 die Frage der Beſehung des Amtsvorſteher
oſtens in Agnesdorf den Anlaß zur Nachprüfung der Exiſtenz
er Gemeinde Agnesdorf gegeben hat. Damals: Das Dorf wurde

hinwegverfügt und nun konnte der Gutsvorſteher allein in Agnes
dorf beſtimmeen, auch kein Kreistag oder Oberpräſident konnte ihm
mehr ſein Amtsvorſteheramt ſtreitig machen. Heute: Die Exiſtenz
der Gemeinde Agnesdorf ſoll erneut feſtgeſtellt werden, damit die
Einwohnerſchaft von Agnesdorf ihr gemeindliches Selbſtverwal
tungsrecht zurückerhält und der Kreistag in die Lage kommt, den
Geeignelſten zum Amtsvorſteher in Agnesdorf zu be timmen!

Sangerhauſen, 19. April 1923.
Gründlich, Bürgermeiſter, Mitglied des Kreisausſchuſſes.

„anſtoßerregende Beſuche Darü er entſcheidet jedenfalls der Haus l worden iſt, iſt nicht öffentlich bekannt geworden. Und da ſoll es
h leichter geweſen ſein ſchieben“, ieſe, Karten ohne jedeWontrole aus Reſten an Es erregt

doch auch Verwundern, daß die führenden Köpfe des Betriebes und
eren Anhang recht wohl ausſehend und friſch und munter die
chwerzn Kriegsjahre durchhielten. Vielleicht tig S dieg. ſchädigte Behörde einmal recht tief und u ig in nkel

hineinzukeuchten. Es iſt wohl auch angebracht, al Ie ſeit Ein
führung des Kartendruckes bei der Firina Beſchäftigten zu ver
hören. Vielleicht liefert das Ergebnis einen Beitrag zur
Dolchſtoßlegende.

Kleinwittenberg. Wohnungs not Wohnung s-
wuch er wo ſind dieſe beiden nicht anzütreffen. Was aber in
dieſen Tagen die Wohnungskommiſſion beſchäftigte, iſt wohl ſchon
mehr als Wucher! Eine vierköpfige Familie W. wohnt ſeit etwa
24 Jahren in dem Hauſe Wilhelmſtraße 46 r
verein gehört, in einer Stube und zahlt dafür 80 i iete.Da ging auch einmal der Ofen entzwei und der Mieter wandte
ſich an den Vigzewirt, Herrn Stiehler, der aber nur an r
Speditionsverein verwies. Deſſen Prokuriſt erklärte nun. Jweiß ja nicht, daß Sie dort wohnen Herr F. e
das ganze Haus mit Hof und Garten für s5 Tal er
gemietet; er hat Sie nur aus Gefälligkeit aufgenommen.
Eine feine Gefälligkeit, wenn man für 15 Papiermark ein ganzes
Haus bewohnen und dann noch „Hauspaſcha“ ſpielen kann. Nun
iſt aber zu allem Unglück die Familie ſtark lungenkrank;ſie muß eine geſunde und geräumige Wohnung haben! Und da iſt
keine zu finden ll. Es iſt wahrlich an der 3 t daß auch für die
kleinſten Gemeinden für Wohnungsbau von Reichs wegen eiwas
mehr getan wird.

Die Maifeſer im Boccwiter Länggen.
In der letzten OrtsausſchußSitzung wurde beſchloſſen. die Mai

feier wieder rer für das geſamte Ländchen 73 feiern,
zwar in Grünewalde auf dem Sportplatz, we am W
ehren grthwaſgrgese
ro h Plaka e bekanntnenr r 100 Mk. wi

ah tb W
ch mit der Familie geſchloſſe
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e za in den erſten 6 Moniten 49 Millionen und bis zu v

wirtſchaftlich normalen Zeiten niemals

Vonler, Bitterfeld 1000

e
334

den ten Koregen von der SFuten haben die Kollegen Sgate

finden den et eür das nächſte Jahr ift a e di i n e Wie4

icht genommen

Bockwitz Die n mnun be Kone rein s war leider nur mäßig befucht Her Geſchäftsführer
orn gab den Geſchäftsbericht vom 1. Halbjahr. Der uner?

r

Millionen Mark. Der Mitgliederzuga rug 154, was in
a ein Vewerdaß die Genoſſenſchaft vor allen Dingen in ſchlechten len en

der Arbeiterſchaft mehr in Anſpruch genommen wird. Die Spar-
einlagen vermehrten ſich von 420 000 Mk. bis zum 81. März auf
S k. die Summe der Geſchäftsanteile von i do

F 81. März auf 8784 000 Mt. Der Stand der Genoſſenſchaft
ann als ein guter bezeichnet werden, doch bleibt der Mangel an

g?ttiebetarita beſtehen und ſo wurde nach einem Vortrag des
jerbandsſekretär Mikovſki der Geſchäftsanteil auf 20000 Mk.

er in den Aufſichtsrat ergab,„vbisherig enoſſen wied es usden und eine von deren und Bockwib kü ge Ja wurden. Ein
enoſſe verlangte, daß der Mikovſti Aufſchluß über dieUmſatzſteuer gebe. Seine Ausführungen wurden init Intereſſe

angehört. Redner ſprach die Hoffnung aus, daß es gelingen werdhei der Weiterberatung des Geſetzes doch eine Erleichterung für of
Konſumvereine zu erzielen. Die Schuld liegt nicht an Bäſtlein
f. Ko.“, wie der Frageſteller glaubte. Die Einzahlung der Ge
e nreile hat in einzelnen Orten gang gute Forrſchritte ge

macht, vor allen Dingen in Mückenberg.

Kalbe. Zwiebeln als Dünger. Das Zwiebelgeſchäft liegttrotz erneuter Freigabe von 18 000 denknern zur Ausfuhr nach dent
Auslande völlig darnieder. Die Zwiebeln werden fuhrenweife
auf den Acker gefahren als Dung. Die Frachtſätze hindern den
Export. Dieſe kurze Zeitungsnotiz zeigt die agrariſchen Herr
ſchaften in ihrer ganzen Charaktergröße. Da ine Verſchiebung
nach dem valutaſtarken Auslande nicht möglich iſt, werfen ſie das
wertvolle Produfkt lieber auf den Miſt und düngen die Felder,
anſtatt mit den Preiſen herunterzugehen. Und keine Jnſtanz
findet ſich, die dieſem Treiben Einhalt gebietet.

Kleine Nachrichten.
„Mücheln. Dem Grubenarbeiter Dittmann wurde ein Arm durch
ine ransportſchnecke bis zum Ellenbogen abgeqnetſcht.
röbers. Wegen Verlnuſtes eines Steuerbolgens fuhr auf der

Chauſſee ein Auto mit s Perſonen in den Straßengraben und
ſtürzte um. Eine Hallenſerin wurde lebensgefährlich, die übrigen
leichter verletzt. Friedmännsdorf. Jm Streit erſtach der 20jäh-
rige Dienſtknecht er den jährigen Hofmann auf der
Dorfſtraße. G alze. In einem Hauſe der Geyerſtraſſe
fand man eine alte Frau gasyergiftet auf. Jeßnitz: Der Ver

auf der alten Zierbäume des Schützenangers und des alten Fried
fs brachte der Stadt über 2 Millionen Mark. Beim öffentlichen

Vutzholzverkauf in der ſtaatlichen Salagaſter Aue wurden für das
Feſtmeter durchweg Preiſe von 80 000 bis 130 000 Mk. bezahlt. Für

ſechs Pappeln aus dem Forſtorte an der Golpaer Mühle wurden
in zwei Loſen 850 000 und 860 000 Mk. geboten. Bernburg. Der
14 jährige Saalheim, einziges Kind ſeiner Eltern, erlitt beim Fuß-
ballſpiel infolge Sturges einen tödlichen Bluterguß ins Gehirn.

.„q— SJA

27. Quittung.
für Einzählungen zur Unterſtützung der Parteipreſſe im Kampfe
gegen Teuerung und für den Sozialismus.

An nicht zurückzahl- Thielmann, Bedrabaren Spenden zahlten ſ P. R. u. K. R je 1000 2000
die Genoſſen: Landrat Guske, Merſe

Reichstagsabg. Kunert, urgBerlin ar 1000 M. Wolf, Merſeburg. 6000
Gecks, Hennig Walter,

Seifert, u. H. Lange,
Merſebury, je 2000 M. 10000
Neumann, Ungenannt,

2000 M.

Fran Vogler, Bitterfeld 800
Kabiſch, Halle 1000
Walloska, Frankleben 1000
Haring, Frankleben 500 Schewe, Wenſcheck,
Vötige, Frankleben 300 Herwig Tür ſchel

Se vemmer, Lippold
und Martin, Merſe
burg, je 1000 M. 9000

Böhme, Stöbnitz 2000P. Seitz, NeuRöſſen 2000
Brüll, Sangerhauſen 1000
Hollen, Merſeburg 250
Wolf, Porbiß 200Schreiber, Keuſchberg 200

Frankleben, je 100 700 Bereits quittiert 720581
Reinicke, Halle 3000 Geſamtſumme 771 181 M.

Weitere Spenden oder Darlehen an uns direkt oder an

Gärtner Schindler
Frankleben, je 250 500

Diecher, Thiel, Jäger,
Haxing, Weber. und
Unbek.. Frankleben,

i M. u 1200.O. Tünſchel, Dieder,
Körner, Kroll, Krieg,
Henkel und Mayer,

ohne Chlori Wescht,
vielcht umd desinfiziert,

Arbeit
Durch die

nſer Erzeugnis unſerer Jnduſtrie hinguweiſen, welches den ſo nötigen
2 ——J
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ſter“-Sport im Bürgerverein
die ung des Sportteils in unſerer Zeitung gewinntdie Arbeiterſporkbewegung unſeres Bezirks einen miiet Wort

Mag es den „Arbeiter“ſportlern im bürgerlichen Lager ein Be
weis dafür ſein daß die Arbeiterſporkbewegung anders daſteht, als

ſie glauben, und eine ausgezeichnete Organiſation als Grundlage
hat. Deshalb ſei Euch, Jhr Genoſſen die Ihr noch einzeln oder
in gangen Vereinen dem bürgerlichen Lager angehört, nochmals zu
gerufen: Seid ehrlich, ſeid Arbeiter und zeigt Euch auch im Sport
als Arbeiter! Wenn Fhr das ſein wollt, dann darf auch Suerer
Zugehörigkeit zum ArbeiterTurn und SportBund nichts mehr
im Wege ſtehen. Kleine Bedenken, die ſich aus den örtlichen Ver
hältniſſen ergeben ſtellt zurück; regelt ſie in internen Verſamm-
lungen, ſchließt Euch als Ganzes ſedoch uns an. Jn unſerem
Bunde wird Euch nicht nur genau dasſelbe, ſondern zweifellos

los an Euch vorübergegangen? Wer bei der Beurteilung aller, den
Geſamtintereſſen der Arbeiter dienenden Geſichtspunkte ſich uns
anzuſchließen ablehnt, den laßt fahren! Er iſt vorläufig unſerer
Bewegung verloren. Mag er früher oder ſpäter den Weg zu uns
finden. Ihr Genoſſen, die Jhr von der RNotwendigkeit des
lebertritts in unſere Reihen überzeugt ſeid, helft bei dem

Ausbau der Arbeiterſportbewegung auch in unſerer
Gegend mit. Freie Turner, Fußballer. Athleten ſind vorhanden.
Sie müſſen unſere Reihen ſtärken. Der Sportteil wird über
Vereinsveranſtaltungen an dieſer Stelle laufend berichten. Be
herzigt unſeren Mahnruf! Schließt Euch unſeren Reihen an,
dann blüht auch in Torgau regeres und reines Sportleben.

Max Franke (Torgau).

Fauſthall.
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe, am Sonntag, dem 22. April 1928,
in Hohenthurm: 9 Uhr: Paſſendorf I Bruckdorf J (Schieds-
richter: Hohenthurm); 954 Uhr: Hohenthurm I Bruckdorf I
(Schiedsrichter: Paſſendorf) 1054 Uhr: Paſſendorf I Reide
burg I (Schiedsrichter:* Bruckdorff; 11 UÜhr: Paſſendorf I
Hohenthurm 1 (Schiedsrichter: Reideburg) 12 Uhr: Reideburg I

ar g u rer e Zwint-ſchönaga: r Zwi öng I endorf hiedsrichter:k. Uhr: Radewell T BDieskau I (Shiedsridter:
„Ammendorf) 1016 Uhr Radewell I Ammendorf I Schieds-
richter: Zwintſchöna); 1154 Uhr: Zwinkſchönag I Dieskau 1
(Schiedsrichter: Ammendorf) 12 Uhr: Zwintſchöna I Rade-
well J (Schiedsrichter: Dieskau). In Ammendorf: 9 Uhr:
Zwintſchöng II Reideburg II (Schiedsrichter: Ammendorf);
934 Uhr: Radewell II Reideburg II (Schiedsrichter: Zwint-
ſchöna); 104 Uhr: Ammendorf II Hohenthurm II (Schieds-
richter: Reideburg) 1144 Uhr: Ammendorf II Naundorf II
(Schiedsrichter: Zwintſchöna). Spielreſultate: Nietleben I

Peißen I 82:53; Halle nicht angetreten, Punktverluſt; Kanena I

Nietleben

noch mehr geboten, als dort drüben. Oder iſt das Bundesfeſt ſpur
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II 62:45; Kaneng I Radewell II 69:70; Rade-weil enhh, II 76;66; Kaneng T Ammendorf II

H. F. K. Sportluſt 07. Die I. Mannſchaft fährt nach Weimar

z tiete S h ir, e onntag 7,42 9 nder Aufſtellung: Parſigla, d. e ecker, Gräbe, Dietrich, Autem, Sonneberg klet, Böhme Reuſchel, Geißmeier, Jwecke. Die II. und
III. ſpielen gegen Viktoria II und III auf dem Sandanger m
4 Uhr und 6 Uhr. III. ſpielt: Heinicke II, Beige Wanne i
nide I. Ballſchuh, Haft, Koch, Weiße, Roſenbaum t, Biume, Henge.
III.: Sänger, Roſenbaum II, Bär, Thiele, Müller, Fr., W al,
Naumann, Müller, K., Bereck, Straube, Naumann II. ſätz:
Denkewitz. Jugend 10 Uhr: Herkler, Franke, Seeliger, Höpfner,
Ronneburg, Bierbaß, Fiſcher, Wolf, er Kahle, Ackermann.
Schiedsrichter: Gölt. 3 Uhr: Peißnitz: Giebichenſtein Dölau 21.
Freitag T. Mannſchaft bei as.

Jugendſpiele am Sonntag: 10 Uhr: Dürrenberg J Kayna T
(Schiedsrichter: Minerva); 10 Uhr: Viktoria I Fortunag I
Saigderigigt: Sportluſt) 10 Uhr: Sportluſt I Dürrenberg II(Schiedsrichter: Teutonig); 10 Uhr: Ammendorf Grdbert I
Schiedsrichter: Fortuna); 10 Uhr: Askanig Schüler Teutoniailer (Schiedsrichter: Viktorſa). Askania zieht die Jugend

mannſchaft Teicha und Kröllwitz die Schülermannſchaft zurück.
Zu dem am Sonntag, dem 29. April, früh 8 Uhr, auf dem neuen
Kcteplag an der Mansfelder Straße ſtattfindenden Leicht
athletikkurſus haben folgende Vereine je einen Vertreter
zu entſenden: Viktorig, Minerva, Sportluſt, Teutonig und Trotha
(aber nur befähigte Genoſſenl). Zu der am Montag, dem
23. April, ſtattfindenden Techniſchen Sitzung haben 198 Uhr zu
erſcheinen: Spielführer Kröllwitz III Viktoria III; Spielführer
t r Minerva I, dazu der Schiedsrichter Schmidkke

iktoria).

Großthiemig. Der vor einem Jahre gegründete Arbeiter Sport
verein „Hellas“ eutfaltet eine rege Tätigkeit. Neben dem Fußball
ſport pflegt er nun auch das Turnen. Um die Turnſache zu för-
dern und auch den Arbeitern vorzuführen, gab der Arbeiter- Turn
verein Bockwitz am S Sonntag hier einen Unterhaltungsabend
mit turneriſchen Darbietungen. Die Veranſtaltung kann als gut
gelungen bezeichnet werden. Leider iſt zu bedauern, daß die äl
keren Arbeiter für die Arbeiterſportbewegung ebenſowenig Jnter-
eſſe zeigen wie für die Arbeiterbewegung im allgemeinen, ein
Zeichen, daß es an dem nötigen Klaſſenbewußtſein fehlt. Jhre
Söhne treiben noch vielfach in dem bürgerlichen Turnverein (wel-
chen wir erſt vor kurzem kennzeichneten) „Körperpflege“'. Den
alten ſowie den jungen Arbeitern möchten wir zurufen: Erwacht
endlich, werdet tüchtige Mitſtreiter der Arbeiterbeiwegung. Schickt
Eure Kinder in den Arbeiter-Sportverein „Hellas“. Uebungs-
ſtunden für Genoſſinnen Dienstags und Freitags, für Genoſſen
Mittwochs und Sonnabends.

Poſtſcheckkonto Nr. 203 19, Verlag „Volksblatt“, G. m. b. H., Poſt
ſcheckamt Erfuxt, erbeten. Verlag „Volksblatt“, G. m. b. H.

Aus der Jugendbewegung.
Kreiskonferenz der SN].

Schkeuditz Merſeburg-Querfurt.
Am Sonntag, dem 22. April, vormittags 9 Uhr, in Merſeburg,

Jugendheim Herzog Chriſtian, Kreiskonfereng. Tagesordnung:
1. Vortrag: „Unſer Kampf gegen Militarismus und Regaktion,“
(Genoſſe Zoll, Halle). 2. Vortrag: „Arbeiterjugend und Lebens-
reform.“ (Genoſſin Pohl, Weißenfels.) 3. Organiſatoriſches.

Nachmittags Wanderung in die Aue, Spiel und Volkstanz. Alle
rer und Funktionäre der Ortsgruppen haben zu erſcheinen.

nicht abgelieferte Berichtbogen ſind mitzubringen. Auch findet
Verkauf von Schriften und Wandergausrüſtungsgegenſtänden ſtatt.

Der Kreigleiter,
(Schluß des redaktionellen Teiles).

Aus dem Geſchältsleden.

Kragen, Manſchetten, Vorhemden.
Nachdem die Preiſe für Leinenwäſche eine Höhe erreicht haben,

welche die ſo notwendige Ergänzung bzw. Erneuerung für weiteſte
Kreiſe unmöglich macht, iſt es eine Forderung des Tages, auf ein
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in alter dewshrter Gute

Alleiricqqe iersteiler: HENKES. 4 CIE., U cuch er oberen
en

Ausgleich hinſichtlich Preis und Qualität bringt. Es handelt ſich
um die ſeit Jahrzehnten von Millionen verwendete

Mey's Stoffwäſche.
Dieſe iſt mit feinſtem Wäſcheſtoff überzogen und unerreicht in Sißz

wäſche. Jhre Vorzüge ſind ganz bedeutende. Abgeſehen davon.daß Waſch und Plättkoſten 7 in. Wegfall kommen, iſt
Mey's Stoffwäſche immer neu in Form und Ausſehen, dabei an
ſchmiegend wie Leinenwäſche und auch ſehr bequem für die Reiſe.
Es liegt im Intereſſe jedes einzelnen, ſich an Hand des koſtenlos
zur Verfügung ſtehenden Aufklärungs- und Proſpektmaterials von
den Vorzügen und pekuniären Vorteilen von Mey's Wäſche zu
überzeugen. Zuſendung erfolgt koſtenfrei durch die Hauptver-
kaufsſtelle H. C. Weddy-Pönicke, Halle (Saale), Leipziger
Straße 6.

—Z

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulz
für Feuilleton und Lokales Hermann Lange; fyr Gewerk
ſchaftliches und Proving: Gottlieb Kaſparek; für den An
zeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in Halle. Verlag:
Volksblait“ G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchafts
buchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle (Saale), Harz 42/44.

Gegen Sommerfproſſen o
müſſen Sie ſchon jetzt etwas tun. Wir raten 1 Stück Citabol-
Bleichwachs zu kaufen und damit die betreffenden Stellen zu be

d 7 e

net für alle Arten von Wäsehe.
ä Hermes Waoech- und BieichSor

handeln. Sicher erhältlich: Löwen-Apotheke, am Markt und
Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6.
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Originalmarke
für Frauen gegen

Störungen der
Bintsirkulation

nervöse Konges-
tionen etc. Vor-
sieht vor kost-
spielig., ott völlig

W Kaute laufend a
Lumpen, Knochen Papler-

ahkälle, Zeltungen, Elsen,

Felle

P. Günther
Graseweg 6 Telephon 6130

Galgenhberg

rarde

Steinstr. 5 Königstr. 25, Geiststr. 36,u 25, re straße 60, Markt 13,

92 wHausftumen c a C Kreis Quorturt

e eeeeeeceeceeeekhe für die Wahl der Hebammen in die
bei uns inſerieren. Gemäß S 283 Abſ. 2 der Wahlordnung

unäüvertrotfen in seiner

rei u. chem. Reinigung

Kigense Lade n:

Ludwig Wucherer- Straße 7.
für 1

Geschlechts-
ihre Erkennung u. IIeilung, ohne an spritzen.
einer Ohne Salvarsan u. Quecks.-
ERinspritz. Dureh Blutprob. bestätigt, viele
Dankschr. Vers. geg. Einsend. v. Mk. 450.
Dr. o. I. Ranelser, med. Verl., Hannover
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wertlosen Mitteln
Nur die Sehbutz-
marke „Frebau
garantiert die

Autklärende Brosechüre

dehtheit (Tropfen,
Palver, Tee, ade-
kräiuter). Vo-
komm. unsenädl.!

Hauptdepots:
E. Keritscher, um
Warenhaus, l eipr. S F.
Fr. Speer, Gr. Uiricasir.
C. Kinppenbech, Gr. U-

leiden
imms Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohne

Wo ſofſſt Dukaufen?

Nur bei den Inſerenten
des „Volksblattes“

jeder Art übernimm die richstraße l. 7 e 355Genoſſenſchaltsdruckerei

nd.

Jm Intereſſe der Steuerpflichtigen wird
darauf hingewieſen, daß die Umfatzſteuer

922 ſowie die Vorauszahlungen für
r ar März 1923 ſchleunigſt zu bezahlenVo Mai 1923 an haben die
Säumigen nicht nur 109/0 Steuerzuſchlag
wegen mehr Zahlung ſondern auch

noch einen dur t t tgeſet bebingten weiteren Zuſchlag von vorſchläge die Bewerberinnen zu 1 und

156/0 bzw. 30970 pro Monat zu zahlen. 2 als
Anträge i Stundung e Steuer können

nicht berückſichtigt werden. hm noch r hingewieſen, daß An e als gewählt zu betrachten
träge uſw. nur beantwortet werden, wenn ſind.
Rückporto beigefügt iſt.

Halle, den 18. April 1928.

m 1

Kreis und Provinzialhebammenſtellen
bringe ich zur Kenntnis, daß durch den
eingereichten Wahlvorſchlag:

1. Frau Thereſe Kunze, Querfurt,
Braunſtraße 22;
Frau Karoline Schröder, Nebra
U.), Am Unterbrunnen 1;r Agnes Siebertk, Carsdorf;
Frau Marie Otto, Freyburg (U.),

Morkt 6; iFrau Lina Lindner, Querfurt,
Bäckerſtraße 10;

7. Frau Jda Schmidt, Tröbsdorf;
8. Frau Minna Kleine, Bottendorf

ch das Geidentwertungs- und in Ermangelung weiterer Wahl

9

u 2

a c e

itglieder und die zu 3 und

Schließlich tretende Mitglieder in die Kreisheb

ie zu 5 bis 8 Genannten gelten
als Erſatzmitglieder. g62

Querfürt, 16. April 19223
Der Kreisaäusſchut.Umſatzſteueramt.

und Ausſchen. Sie koſtet heute noch nicht ein Zwölftel der Leinen-

S

genannten Bewerberinnen als ſtelloer
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Den rrauen
Von Mathilde Warm.ſind v t d rJ in S h tedtigung br a a J di rn w. eiſtige Umſtellung

vollgogen? Beirachten wir die n ſoweit
Abſtimmung ein Urteil darüber r owerden bis c die politiſche e
ausſchließlich t irgerlichen Parteien
durchaus kein Grund zum Peſſimismus.
wenn die Franen überhaupt nicht irent blieben. Das dürfte nur bei einem kleinſten r a z

der Fall wie auch unter den Männern, trotz eines 50
R J wählen, ein gewiſſer Prozentſah der Waſtess fern t
Stellung der Frau hat n das Recht, zu wählen und

t zu werden, eine Verände nur inſofern n a
erſte proletariſ der ſeit einem Jahrhunderth Stellu Frau im r Waftapraggnh nerkennung

ließ. Die bürger ithen Revolutionen in Frankreich W
land 1848 beließen die Frau völlig in ihrer h

und ſozialen Abhängigkeit. Wohl gab es e der franzö
en Revolution hervorragende Frauen die ihrer Zeit weit

voraus die Gleichberechtigung forderten, ebenſo hat es in Gng
land, Amerika und Deutſchland Männer und Frauen gegeben. die
ſeit mehr als einem Jahrhundert die gleiche Förderung aufſtellten,
doch ſie fanden ni unter den Frauen ſelbſt eine nennens
werte Schar von Anhängern. Erſt mußte die Stellung der Frauſich ökonomiſch verwandeln ehe durch eine Revolution ihre ökono-

miſch veränderte Stellung ſich politiſch auswirken konnte.
Zwiſchen der Aſche bürgerlichen Revolution Frankreich 1789

und der proletariſchen 1918 in tſchland liegt ein redes Klaſſfenkampfes, der mindeſtens in den letz e 50

zielbewußt vom deutſchen Proletariat geführt wurde, und an dem
auch die Frauen ihren Anteil haben. Die Verände
rung itrer Stellung hatte begonnen. Ende des 18. Jahrhunderrs,
in der Frühzeit des Jnduſtriekapitalismus in England, als diea innmaſchinen die wdweber brotlos machten und ihre

anen zur außerhäusli rwerbsarbeit e wenn ſie mit
t. nicht verhungern wollten r niemals war die

und bis heute nicht von der Bürde doppelterv W Pflichten enllaßet oder gar befreit.

e blieb die Frau. trohdem ſie I unentbehrlich im V
geworden war, ſogzial gevbunden, wirtſchaftlich undpolitiſch unfrei. Der Kampf der bürgerlichen Frau war nur ein

Teil jenes Kampfes, den der geſamte dritte Stand um die gleichenRechte mit den bis dahin privilegierten Ständen führten. Für fie
nung es nicht um Kultur und Freiheit der Menſchheit ſchlechthin,re ondern vielmehr um die gleichen Vorrechte die bis zu der bür er

kichen Revolution in Frankreich Adel und Geiſt ichkeit allein
beſaßen.Selbſt noch während des Krieges konnte ſich die Mehrheit der

bitrgerlichen Frauenrechtlerinnen nicht entſchließen. uneinge-
ſchränktes. gleiches Recht für das ganze deutſche Volk zu fordern,
ſie blieb dabei, abgeſehen von einigen wenigen rühmlichen Aus
nahnnen, für die Frauen nur ſoviel von politiſchen Rechten za

v 4 8 4m

derGenerati zS beiUmſtellung r
der Fran war,

wie der Mann, in die
in r Berufs und

iſt heute ihr

le auferſtehen wird.
ſtige Neueinſtellimg e individuelle

all jenen, zum Sogial bebennen, verlangtz den n immer in t S P n ere u a a er Geſ hRag die die Not ſo ſchwer am den Frauen laſten, ihre oder
ei J r es et r muß kommen, weile et W e ökonomi z und politiſchetell un ie politiſcher
rade nur ſen,e d e hen dü doch ru ie r o dürfen wir indie Zukunft blicken. Die iſche rt iſtige dort, wo ſie beeun e, wo er erzie e zur a ebigſter 7 durch die Verf u e e e

Erringung vollen Gl te ſie, vie ranftge cgeſtaltet ſein mag, ſie nur aufbauen kann auf der 3 ammen

eine verlängerte Arbeitszeit iſt nicht das lezte Mittel zur Er
höhung der Produktion. Wie ſtellen u wir Frauen uns zu
dieſer Frage? Auch diejenigen, die a usfrauen nicht im Arbeitsverhältnis ſtehen, haben ein Fea e an der Erhaltung des

der Achtſtundentages.

Wenn wir uns des a r müſſen wirſagen, daß das Leben des r nur ein Abheden war,das unterbrochen wurde n en und af.
Heute iſt der Mann immer einige Stunden des Tages frei, in

i en, als den Männern gegeben werden ſollte. denen er ſich ſe u Familiee machte ſich auch in jüng Zeit von neuem n bei und politiſch
titen über die Stellung der unvere er. mit J r ſrSernge Frauen verlangten acht etwa die n aller das iat, enen aud nochMütter überhaupt, ſondern BVeſeitigung der do ral.

indem uneheliche Väter genau ſo zu behandeln eien. wie un

e Mütter und das von Rechts wegen.Du ſich im Denken der bürgerlichen Frau nichts geändert hat,

iſt nicht verwunderlich. Sie bleibt auf dem Boden bürgerlich-
kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsordnung. in der ſie nichts ändern. nurmit gleichen Rechten beteiligt ſein will. Anders die ſogialiſtiſch
denkende Frau. Sie ſieht eine doppelte Aufgabe vor ſich: einmal
die r ihrer Klaſſe, und dann ihre Befreiung als Frau.
Gab ihr die Revolution das Wahlrecht, ſo anerkannte ſie damit
ihre politiſche Reife. Jft ſie alſo nicht länger nur Objekt derGefetzgebung. ſo kann ſie unmöglich länger nur Objekt bleiben

im wer ichen Recht, das über hinweggeht
Sache. alle tehungsrechte. amilienrechte, wirtſchaftlichen
Rechte faſt ausſchließlich in die Hände des Mannes als des
Herrn der Frau legt und auch ihr geiſtiger Vormund bleibt.
Vollzog ſich die W Umſtellung der Frau unter demDrnude des Kapitalismus, ihre delitiſche als eine Folge dieſer

erſten unter dem Drucke reren Jewalten, ſo kann ihre

wie über eine

miereſſtert aer den Achtſtundentag wird auch die Kraft des Mannes

nicht u bis aufs äußerſte au sgenuht. Er wird nicht ſa zeitigſiech und alt und läßt nicht die nie frühzeitig unverſor

rück. Spätere Stutiſtiken werden beweiſen, daß ſich die 2
ſundheit durch den Achtſtundentag, durch die Verkürz der Ar
itszeit hat. Die Tuberkuloſe raffte jährlich Tauſendeblühender Menſchenleben dahin. ſuchte ihre fer meiſtensunter der Arbeiterſchaft und erwarb ſich dadurch den Namen

Proletarierkrankheit. Und trotz der längeren Arbeitszeit war es
früher dem Arbeiter doch nicht mögl
anſtändi ernähren, ſeine Kräfte auch nur einigermaßen wieder
durch kräftige Nahrung zu erſetzen.

Durch den Achtſtundentag wird die Kraft des Mannes nicht in
dem Maße ausgenugtzt, wie bei h Arbeitszeit. Gatte und
Vater werden der Familie länger erhalt
der e Wo wir Frauen ein Intereſſe an der Erhaltung

Wir hen nicht achtlos beiſeiteſtehen,gut re einzutrKu ärungsarbeit nen wir darauf reden Frauihre e t r enlehte t h erund e nur T geſamtenProletariats und jener e a es

Zöndat.

9 Roman von Johann Ferch.
Der Pfarrer ſog an ſeiner Pfeife, dann ſagie er:
„Das iſt es, das den Leuten nicht in die Köpfe will. nicht uur

ſrützt e hauptſächlich unſere Stell darauf, muß uns von n

e h e u n e rege Tier Ratt We ſich das Leben ohne Tr
uns das Uren Parnr e mir er rühren, keiner.gehorchen einem höheren Wlürn, haben nicht

vahren uns die Scheu, die notwendig iſt, um die
zeſchmälert zu bewahren

Der höher 9 Kirche.ünd doch vermochte Erb die Bedeutſamkeit der Worte des Pfarrers
zu leugnen. Aber wie furchtbar tener wurde dieſe Scheu er

Weibe vom Bärenhof Wamerreen Dieſen ehe

er.
Als er am Rachmittag noch einmal den e beſchritt, über

den er oft mit ringender Seele gegangen. aber immerwieder in der nüchternen Erwägung der a Sebet
hefreite, nahm er zugleich von dem Stück Welt Ab tsverband ihn mit dem Dorfe als die Tatſache, einige te e
derlebt zu haben. Er ſann über dieſes ſeelenloſe Verhältnis
das ſeine Erklärung fand in der Armut des Erlebens, die ihn a
überall hinbegleiten würde, ihn, den Diener Gottes, deſſen Reich
nicht von dieſer Welt war. Gleich dem Diener des Staates, dem
Offizier dem Beamten, wurde er nicht vom eigenen Geſtaltenſeiner Verhältniſſe, ſondern von einem nbeſerſten Willen gerufen

und geleitet, von einer Jdee. Sie erhielt durch r n, Ein
richtungen, Geſetze und Gebote ein Scheinleben, daswirkte aber immer fremd und unnahbar dem Ge vie
Er war ein Gerufener, durch eine übermächtige Macht gelenkt,

geben die den Achtſtundentag r e wollen

c —„[=SJ cNur e ESxd der Eviſede mit der im Dorf nicht
u vom W d einigen Tagen lagin der nennen Umgebung J rr C ß er nochTee rDie e e ſich bei der kühlen Be inrte die Bäuerin t 3 ſeine 2 leiteteihn r den ihr Blut wies. Er würde r

geweſen der Rachfolger würde bald die an
auslöſchen. Von ſeiner Schuld zu ſprechen, bedeutete r
Selbſtquälerei. ein Vorwurf blieb leiſe, von ihm ſelbſt verbeſtehen er der Hingabe des an

Als Erb den Waldweg hinabwanderte, durch
Wald einen Mann iten, in we er Kramer erkannte

im Weiterſ Sollte er ſich von
dieſem Greiſe ieden, der ihm manche ſchwere Stunde bedoch nicht zürnen konnte weil ſich in ihmren mit der Lauterkeit eines die Vohrheit auf falſchem re

e e uß und ſtrebte dem alten Lehrere verſunken Waldweg hinanſchlenderte unda a itr als er den Gruß des Kooperators ver
nahmn, der ihm von ſeiner Verſetzung Mitteilung machte und

Kramer werKramer ſagte l ſam mit einem Worte auf das bisherigeichfernhalten des Meere anſpielend:

e das gleiche Ge drüin mir, e e Gegenſätze hinweg, die uns
ſenncs.

Kramer blickte mit den jugendlichen Awarmemen Trafe Wriener Er h n ſene.n
ins e nichts. Herr Kvoperator. Denn wir ſind v

men Haben Sie einige g. eit? Wenn wir ung ſchon ſpäter nicht ſfehen, ſo kön doch noch ein bighen
zuſammen ſein. eilte de heute r m müde. des Ereiſes,

Kooperator erfüllte bereitwilli en WunſchSie lagerten ſich vor einem Schlehdorn, deſſen blaue Beeren wie
in deren Gebot das Menſchlein m Dürft eines blind wirken
den Machanismus wurde,
h e I rn den lichen Antrieb

bewegt nur von der im h e We ein war Wer in

ich, ſich und ſeins Familie erſchi

i guten Willens

neben regten fand ich ſpäter in Jhren Predigten.

c o mJhdz —JJinm„m dchc T

1

75
z

t r

die i zu unterſtühen, wenn ſie ein Intereſſe

und r 173 S Vaters rereſſiert ſin ufbeſſerungn re der Wolle ſeren

Wie Tebensausſichten des neungedorenen.

Wuann ein wer EltermWas s das C e eſeiner Eltern her oderDie Laens im a x

u 9 g. 5

treffen z a

Mafern? alle dieſe Kr te er nfolge unri rn r rdann aber die r S es anberee als die
die70 R i ne an ger J e

n Leere iaufs ſchwerſte e Sie Fekeen durch das ſie auch, falls ſie

ram Leben bleiben

arbeit von Mann und Weib, aus der ſtiger it und ſh taliſtir in die Wort ſammen: „DieUebereinſtimmung, erlöſt vom W kapitali itiger rodnktiens- nicht en d nicht nur im lingsalter in
form, eine neue Harmonie der Menſchen J erwächſt. großen en dahin. ſondern ihre Ueberlebenden bleiben

z i an ryeiiber und ſt W ver r er
x den weiſe e ern zurü chen nicht weiter ausWir Frauen und der Actltundentag. i r i e Wie e

a die Induſtriellen an der Arbeit, den Atag zu e ur Arbeit kann uns aus der Not helfen l Bücher und Sorten
ſchreien ſie darum ſollen die Proletarier diejenigen ſein, die
die Mehrarbeit, die nötig i re ſollen. Daß natürlich De erſte Weltumſegelnung. Von Fernao de gukie a vat a e K.
nicht dem notleidenden Deu ch dte werden ſol, Verlag F. A. Brockhaus (Leipgig). Brochhaus hatſondern die Herren eiſt k iken, liegt dabei an ſeine treffliche Samml „Reiſen und zuer“ eine neue
wieſen, wie we We an Volk und Vaterland gelegen iſt. 1 dieſer sDie arbeiterſa ft muß ſich mit allen Kräften dagegen wehren, e Weltum iſchke“, verdient e e t S r der Tat der

ke. Von Fatzleuten und in von Einr W en xvom Fluchen und ren und ſonſt noch arerie er

e

büchern des 15. nderts von Pauli, Tünger, WickranLindener, Milander u. a. r Nörgler und ſt Ent
rirſtete“, die fich immer wieder mal bemerkbar machen wollen. ſind
dieſe urdrolligen en und Schnurren natürlich nicht. Denn
die 7 war robuſt und liebte eine kräftige, gewürzte
Koſt. Die ie hat alſo in dieſem, kulturgeſchichtlich erft
wertvollen, mit 18 alten la n 7 en T new

Platz a i Märzdas gebundene8000 Mk. für das geheftete und 5000
Exemplar.

Erb das Tal blickte. Ei Ein Beda ef 51 hGraſe eine bot.Kr 8, ne zum Betre ihm mit einigen m e e n e
er ſich ſammeln konnte.e e e n et hihr en Da er mit entſchuldn ä s

z

Herr Kooperator 7 Wir ſind all
7

mit dem Leben der andern verbunden; auch in
inbaren uns verſchiedenes r können,

Der Bauernknecht und ich, beidenivelliert durch das gleiche Verlangen. Die Pfeife ſchafft
Verſtändnis.“inſames

„Herr Kooperator, t als ein anderer fort, al
gekommen find. Was mich zu Jhnen es blieb
wird wahrſcheinlich auch ferner vereingelt bleibenErkennen, Sie ein Gleichfühlender ſind und ein Gleichdenken
der werden. meiner Worte die a Jhr Entſetzen er

Und wenn ich alterMann mit Jhnen über Di e. ſprach, die nur als ein dämmerndes
Erinnern an ein roſtlichee Eine in mir wohnen, 4 chah dies im

r einer Pflicht, die ich erfüllte, als ein der an dem

an h nicht. Als ſie ſich im Dorfe trennten,Greis die Hand
mancher Jhrer Worte gedenken. Sie werden micherinnern, e dem Prieſter auhh ein Menſch zu bleiben.

Am Morgen vor der Abreiſe kniete Erb noch einmal vor dem
Altar, an dem er durch neun Monate als Prieſter diente. Er
flehte Gott an um Stärke für die neue Etappe ſeines
Dann a er von der Schweſter des Pfarrers Abſchied, die S
wie eine Mutter betreut hatte, und von Pfarrer Meinhart.n. ihm die Hand, in warmem Druck die des Kooperators n

ie
Lieber Bruder, Gottes Segen über Jhren weitern L

Vergeſſen Sie uns nicht ganz, obzwar wir, warum ſoll es nichtgeſagt ſein, ſehr wenig Erinnerungeſähigtent gu L n

t
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